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Das bekannte
Spr i chwor t
„Tu Gutes
und rede dar-
über“ im Sin-
ne von Öffent-

lichkeitsarbeit und Kommunikation ist
für viele Unternehmen überlebens-
wichtig, im öffentlichen und kommuna-
len Bereich ebenso bedeutungsvoll.
Die jeweiligen Institutionen vermitteln
vielfältige, wichtige Informationen zu
ihren Aufgaben und Funktionen. So-
cial Media – die digitalen Medien -
sind auch für die Gemeindeverwal-
tung, für politisch Verantwortliche
eine neue Herausforderung. 
Öffentlichkeitsarbeit der Gemeinden
verändert und entwickelt sich laufend,
so auch in einer Gemeinde wie Außer-
villgraten. In der Vergangenheit be-
schränkte sich diese auf amtliche
Mitteilungen, Informationsschreiben
und öffentliche Gemeindeversammlun-
gen um die Bevölkerung zu informie-
ren. 
Seit Dezember 1995 erscheint unser
Ahornblatt halbjährlich. Eine wichtige
Quelle zum Gemeindegeschehen, über
Vereinsaktivitäten und Beiträge aus
dem sozialen Leben unseres Dorfes.
Ein weiterer Schritt in der digitalen
Vernetzung ist die Gemeindehome-
page. Heute selbstverständlich für je-
dermann/frau, um sich zu informieren,
als Bürgerservice Daten und Formu-
lare rund um die Uhr herunterzuladen
und sich dadurch den Weg auf das Ge-
meindeamt oder zur Amtstafel zu er-
sparen. Die Anwendung der Sozialen
Medien ist für die Jüngeren unter uns
selbstverständlich. Sporadisch bieten
wir für diese Nutzer Infos, Fotos oder
Kurzbotschaften an. Es ist dies eine
Gelegenheit, Ereignisse zeitnah zu do-
kumentieren, anzukünden und auch zu
kommunizieren. Trotz der Vielfalt an
medialen Angeboten ist der persönli-
che Kontakt auf Gemeindeebene mehr
denn je unverzichtbar.

Vorhaben 2018:
Wir planen zahlreiche kleinere und be-
deutsamere Vorhaben, die im Haus-
haltsplan veranschlagt sind, umzuset-
zen. Für die Gemeindeverwaltung ist
die Umstellung der EDV von der bis-
herigen Krankenhauslösung auf die
KufGem eine anspruchsvolle, zeitin-
tensive Herausforderung. Wir haben
uns zu diesem Schritt entschlossen,
damit die Gemeindeverwaltung mit
zeitgemäßer EDV-Ausstattung arbei-
ten kann und professionelle Betreuung
gewährleistet ist. Gleichzeitig ist mit
der seit 25.5.2018 geltende EU Daten-
schutz-Grundverordnung ein Regel-
werk in Kraft, das teils ein Umdenken
in der Verwendung und im Umgang
mit personenbezogenen Daten und In-
formationen in der Verwaltung als
auch für den einzelnen Bürger/in er-
fordert.

Mit der 1. Fortschreibung des örtli-
chen Raumordnungskonzeptes haben
wir zunächst den Bestand an gewidme-
tem - bebautem und unbebautem -
Bauland erhoben.  Der GR-Ausschuss
Wohnbau und Siedlungskultur lotete
Flächen für weitere räumliche Ent-
wicklungsmöglichkeiten in der Ge-
meinde Außervillgraten aus. Die na-
turräumlichen Erhebungen und Fach-
gutachten sind in dem Konzeptentwurf

eingeflossen, dessen öffentliche Auf-
lage wurde vom Gemeinderat be-
schlossen. Im Rahmen der öffentlichen
Gemeindeversammlung präsentierte
unser Raumplaner den aktuellen Kon-
zeptstand. Nach der 6-wöchigen Auf-
lagefrist hat der Gemeinderat die
eingelangten Stellungnahmen beraten
und das Konzept in der Auflagefassung
festgelegt.  Mit der endgültigen Prü-
fung durch das Land ist das umfas-
sende Prozedere der 1. Fortschreibung
unseres Raumordnungskonzeptes, das
die Rahmenbedingungen für die räum-
liche Entwicklung der Gemeinde Au-
ßervillgraten für einen 10-jährigen
Betrachtungszeitraum festlegt, in
Rechtskraft. Eine Herausforderung ist
und bleibt, dass in diesem Konzept
Entwicklungsmöglichkeiten für Wohn-
bau in der Gemeinde definiert werden.
Dies ist der erste Schritt, bevor kon-
krete Vorhaben im Flächenwidmungs-
plan für die Bebauung freigegeben
werden, sodass entsprechende Flächen
zum jeweils definierten Zweck nach
baurechtlicher Bewilligung bebaubar
sind.

Eine dörfliche Entwicklung setzt vo-
raus, dass Grundeigentümer immer
wieder bereit sind Grundflächen zu
veräußern, sodass Einzelwohnhäuser
und größere Vorhaben in verdichteter
Bauweise als sozialer Wohnbau um-
setzbar sind. Alternativ würden sich
leerstehende Objekte anbieten und
durch Nachverdichten bei Bestandsob-
jekten weiteren Wohnraum zu schaffen.
Durch das besondere Verständnis und
Entgegenkommen von RR Josef Alten-
weisl, Obm. der Wohnbaugesellschaft
GHS, errichtete diese ein Wohnhaus
mit fünf Wohneinheiten im Niedereg-
ger Feld. Diese Wohnungen sind in-
zwischen bezugsfertig. Ich darf weitere
Interessierte einladen, sich bei Woh-
nungsbedarf entweder im Gemeinde-
amt oder direkt bei der Wohnbau-
gesellschaft in Lienz zu melden, um die

Liebe Gemeindebürgerinnen,
liebe Gemeindebürger!



individuellen Fördervoraussetzungen
zu prüfen und damit die tatsächlichen
Kosten für den/die einzelnen Woh-
nungswerber zu berechnen. Dieses
Wohnhaus zeichnet die qualitätsvolle
Bauweise, die sonnige Hanglage und
vor allem der Standort abseits von stö-
rendem Verkehrslärm aus.

Ein fixer Kostenfaktor im Gemeinde-
budget ist der Ausbau, die Erhaltung
und Sanierung von Güter- und Ge-
meindewegen. Konkret ist für heuer
beabsichtigt, die Güterwegbaustellen
Obwurzen, Neugereuth, Bachstall
sowie Elementarschäden an Weganla-
gen abzuschließen. Die Neueinbindung
des Gemeindeweges Stiner Zeine bzw.

die Abzweigung von der Landesstraße
wird im Interesse der Verkehrssicher-
heit umgebaut. 

Das Jahrzehntprojekt Abwasserentsor-
gung von Außervillgraten ist seit Jah-
ren abgeschlossen. Vorrangig wurden
zunächst die Objekte innerhalb der
„Gelben Linie“ abwassertechnisch er-
schlossen. In den Folgejahren errich-
tete die Gemeinde Abwasserkanäle zu
weiteren Hofstellen und Almgebäuden
außerhalb der „Gelben Linie“. Für
heuer ist die Abwasserentsorgung für
das dauerbewohnte Objekt Innerhoch-
lahn und die Hofeletalm vorgesehen.
Somit verbleiben noch zwei dauerbe-
siedelte Objekte ohne bewilligte Ab-
wasserentsorgungsmöglichkeiten
außerhalb des Anschlussgebietes. 

Die Abwasserentsorgung von Außer-
villgraten war in der anfänglichen Ent-
scheidungsphase ein mühsames und in
der Umsetzung sensibles, kommunales
Vorhaben. Rückblickend betrachtet,
war dieses Großbauvorhaben überwie-
gend konstruktiv und wir konnten die-
ses positiv abschließen. Seit den ersten
1990iger Jahren waren die Gemeinden
des Bezirkes, mit dieser Thematik ge-
fordert. Seinerzeit wurden die Bewilli-
gungen für die Abwasserentsorgung
im Rahmen des baurechtlichen Geneh-
migungsverfahrens miterledigt. Die
anfallenden Abwässer wurden seiner-
zeit in den sogenannten Dreikammer-
faulgruben gereinigt. Mit dem Umwelt-
förderungsgesetz 1993 fand diese Re-
gelung ein abruptes Ende. Das Gesetz
definierte, dass der Anfall von häusli-
chen Abwässern eines Einfamilienhau-
ses das Maß der Geringfügigkeit
überschreitet und somit einer wasser-
rechtlichen Bewilligung der zuständi-
gen Behörde, der Bezirkshauptmann-
schaft, bedarf. Den Antragstellern hat
die Behörde eine dem Stand der Tech-
nik entsprechende Abwasserreini-
gungsanlage vorgeschrieben, was im
Einzelfall bedeutete, eine biologische
Reinigungsanlage zu errichten. Erheb-
liche Mehrkosten für die Investition
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und einen beachtlichen laufenden Be-
treuungsaufwand waren die Folge. Um
diese Mehrbelastungen für die Bürger
zu vermeiden, hat die Gemeinde Au-
ßervillgraten gemeinsam mit Innervill-
graten eine Variantenstudie in Auftrag
gegeben. Untersucht wurde, welche
Abwasserentsorgungsvariante volks-
wirtschaftlich am sinnvollsten für Au-
ßervillgraten bzw. das Villgratental ist.
Letztlich entschieden sich die Gemein-
deräte von Außer- und Innervillgraten
im Sinne des Studienergebnisses für
die gemeinsame Ausleitung der Ab-
wässer in die Reini- gungsanlage des
Abwasserverbandes Oberes Pustertal.
Beide Gemeinden sind in der Folge
dem Abwasserverband Oberes Puster-
tal beigetreten. Chronologisch folgte
die Festlegung der „Gelben Linie“ -
die Abgrenzung jener örtlichen Berei-
che für welche die Gemeinde verpflich-
tet ist, die Abwasserentsorgung zu
errichten. Es folgte die Vergabe von
Planungsleistungen, die Projektfinan-
zierung, die Einreichung der Förder-
anträge, sowie die Ausschreibung und
Vergabe der Kanalisationsarbeiten.
Umfassende Informationen und Dis-
kussionen waren notwendig, um die
Kanal- und die Kanalgebührenord-
nung für den Gemeinderat beschluss-

reif auszuarbeiten. Bis letztlich mit
dem Bau des Kanalstranges von Hein-
fels bis Innervillgraten, in das Winkel-
tal, auf den Versellerberg und in
Unterwalden bis zur Thurntaler Rast
begonnen wurde, gab es trotz der Ver-
pflichtung für die Gemeinde im Inte-
resse der Bürger dieses Vorhaben
umzusetzen, viele kritische Stimmen.
Viele zweifelten grundsätzlich an der
Sinnhaftigkeit, der Notwendigkeit und
im Besonderen an der Finanzierbar-
keit des Gesamtvorhabens. Um ihren
Bedenken Nachdruck zu verleihen, or-
ganisierten Kritiker des Projektes in
mehreren Osttiroler Gemeinden Unter-
schriftenaktionen. Unter dem Titel
„Gegen den Kanalgrößenwahn“ un-
terzeichneten auch in Außervillgraten
ca. 140 BürgerInnen. Trotzdem musste
das Projekt weiterverfolgt und umge-
setzt werden. Die ordnungsgemäße Ab-
wasserentsorgung ist für den Einzelnen
mit Kosten verbunden, aber niemand
stellt heute die Notwendigkeit dieser
kommunalen Infrastruktur ernsthaft in
Frage. 

Eine erfolgreiche Ära geht zu Ende. Im
Rahmen der Neuwahlen in unserer
Feuerwehr erfolgte ein Generationen-
wechsel. Nach 30 Jahren verantwor-

tungsvoller Kommandantschaft Walder
Franz, vlg. Niederegg, und seinem
Stellvertreter Bachlechner Josef, vlg.
Unterlehen, legten diese gemeinsam
mit anderen langgedienten Funktionä-
ren ihre Führungsaufgaben nieder. In
diesen 3 Jahrzehnten wurden in kon-
struktiver Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde die gesamte technische Aus-
stattung und der Fahrzeugpark neu
angeschafft und die Baulichkeiten ge-
neralsaniert und erweitert. Eine gut
ausgebildete und motivierte Mann-
schaft sind ein guter Start für die
Nachfolger Walder Franz, vlg. Webe,
und Weitlaner Werner, vlg. Oberronne-
bach. Ich möchte der ausgeschiedenen
Feuerwehrführung für die ausgezeich-
nete Zusammenarbeit, den unbezahl-
baren zeitlichen Aufwand und per-
sönlichen Einsatz herzlich danken. Der
neuen Feuerwehrführung wünsche ich
alles Gute. 

Liebe Gemeindebürgerinnen und Ge-
meindebürger, liebe Leserinnen und
Leser, danke für das Interesse an unse-
rem Ahornblatt und die Unterstützung.
Ich wünsche vor allem der Jugend eine
entspannende Ferienzeit. Freuen wir
uns auf die nächste Ausgabe zum Jah-
resende. 

Projekt Stiner Zeine Fotos und Grafik: Gemeinde
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Haushaltsplan 2018 
Der Gemeinderat beschließt einstim-
mig:
a) den Haushaltsplan für das Jahr
2018 mit Einnahmen von  € 3.829.800,00
im  o r de n t l i ch en  Hau sh a l t  u nd
€  160.000,00 im außerordentlichen
Haushal t  und die  Ausgaben mit
€ 3.865.500,00 im ordentlichen Haus-
halt und € 160.000,00 im außerordent-
lichen Haushalt. Die Gesamtein-
nahmen im ordentlichen und außeror-
dentlichen Haushalt betragen somit
€ 3.989.800,00. Die Gesamtausgaben
im ordentlichen und außerordentlichen
Haushalt betragen somit € 4.025.500,00.
Daraus ergibt sich ein kumulierter Ab-
gang von € 35.700,00.
b) Die Zuwendungen an die Vereine
und Institutionen in der angeführten
Höhe.
c) Den Unterschiedsbetrag zwischen
Ansatz und Vorschreibung gem. § 15
Abs. 1 Zl. 7 VRV mit € 10.000,00,
wobei die darüber liegenden Unter-
schiede in der Jahresrechnung zu er-
läutern sind.

Antrag auf Übernahme der Wegan-
lage Hinterunterwalden ins 

öffentliche Gut Wege unter der
Verwaltung der Gemeinde Außer-

villgraten 
Der Gemeinderat beschließt einstim-
mig:
a) Der Straßenvermessung gemäß
der Vermessungsurkunde der Vermes-
sungskanzlei DI Harald Assam - DI
Reinhold Görzer, GZ. 4597/16 vom
10.11.2017 sowie die in der Vermes-
sungsurkunde ausgewiesenen Zu- und
Abschreibungen vollinhaltlich zuzu-
stimmen.
b) Die ausgebaute Weganlage der
Straßeninteressentschaft Hinterunter-

walden vom Kirchplatz bis vlg. Hoch-
walden sowie die Weganlage zu den
Hofstellen Haus Nr. 25 und 26 – ohne
die Stichwege bzw. ohne die Hofzu-
fahrten – ins öffentliche Wegenetz der
Gemeinde zu übernehmen. Es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen, dass
im Sinne des Grundsatzbeschlusses die
Splittreinigung im Böschungsbereich
von der Gemeinde nicht übernommen
wird.

Informationen 
zu den Mandatsverzichten

Aufgrund der Mandatsverzichte von
Eichhorner Dieter und Widemair Geb-
hard sind Walder Notburga und Mair
Franz als neue Mitglieder des Gemein-
derates der „Liste Arbeit und Wirt-
schaft – Mit deiner Stimme für Außer-
villgraten“ nachgerückt. Die vor Mair
Franz gereihten Ersatzmitglieder Ort-
ner Hermann, Walder Manuela, Ortner
Alexander und Bachlechner Kerstin
haben gemäß § 22 Abs 3 TGO 2001
auf das Vorrücken verzichtet. Der Ge-
meinderat setzt sich daher wie folgt zu-
sammen:

Gemeinsam für Außervillgraten – Bür-
germeisterliste (unverändert):
Mag. Mair Josef, HNr. 112 
(Bürgermeister)
Hofmann Christine HNr. 208
Senfter Johann, HNr. 91
Perfler Alfred, HNr. 160

Unabhängige und Freiheitliche Liste
Außervillgraten (unverändert):
Walder Johann, HNr. 24

Liste Arbeit und Wirtschaft – Mit Dei-
ner Stimme für Außervillgraten
Trojer Julius, HNr. 196/3 
(Bürgermeister-Stellvertreter)
Mühlmann Romeo, HNr. 260

Schett Wilfried, HNr. 148
Bachlechner Annelies, HNr. 157
Walder Notburga, HNr. 194a/2
Mair Franz, HNr. 263

Namhaftmachung/Neubesetzung
des Gemeindevorstandes und des-

sen Ersatzmitglieder sowie von
Ausschüssen gemäß § 81 iVm § 79

Tiroler Gemeindewahlordnung
Die „Liste Arbeit und Wirtschaft – Mit
deiner Stimme für Außervillgraten“ hat
Herrn Wilfried Schett als Gemeinde-
vorstand namhaft gemacht. Als Ersatz-
mitglieder für die Gemeindevorstände
sind von der Liste: Annelies Bachlech-
ner für Julius Trojer, Notburga Walder
für Romeo Mühlmann und Franz Mair
für Wilfried Schett namhaft gemacht
worden. 

Der Gemeindevorsand setzt sich nun
wie folgt zusammen: 
Bürgermeister Mag. Josef Mair 
Bürgermeister-Stellvertreter Julius
Trojer 
Gemeindevorstand Romeo Mühlmann 
Gemeindevorstand Wilfried Schett 

Die „Liste Arbeit und Wirtschaft – Mit
deiner Stimme für Außervillgraten“ hat
Franz Mair und Wilfried Schett für den
Ausschuss Bau, Wohnbau und Sied-
lungskultur namhaft gemacht. 

Bei der vom Bürgermeister einberufe-
nen Ausschusssitzung wurde Franz
Mair als Obmann gewählt.

1. Fortschreibung des örtlichen
Raumordnungskonzeptes 

Der Gemeinderat beschließt einstim-
mig den Entwurf über die erste Fort-
schreibung des örtlichen Raumord-
nungskonzeptes während sechs Wo-
chen hindurch zur öffentlichen Ein-
sichtnahme aufzulegen. 

Waldumlage 2018 
Der Gemeinderat hat aufgrund der No-

Aus dem Gemeinderat

Öffentliche Gemeinderatssitzung
am 20.12.2017

Öffentliche Gemeinderatssitzung
am 12.03.2018
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vellierung der Tiroler Waldordnung
zwei Verordnungen beschlossen. Für
das Jahr 2018 wird ein Gesamtbetrag
in Höhe von € 10.534,21 festgesetzt.
Der der Festsetzung der Waldumlage
zugrunde liegende Gesamtbetrag für
den Gemeindewaldaufseher (Jahres-
aufwand) beträgt für das abgelaufene
Jahr 2017 € 46.506,76 Diesem Betrag
liegt eine Waldfläche von insgesamt
1.577,1569 Hektar zugrunde. Der Hek-
tarsatz beträgt somit € 29,49. Die Höhe
des Anteils am Gesamtbetrag der Um-
lage beträgt für den Wirtschaftswald
im Ertrag 50 %, für den Schutzwald im
Ertrag 15 % und für den Teilwald im
Ertrag 50 % des Hektarsatzes. 

Ab dem Jahr 2019 erhebt die Ge-
meinde eine Waldumlage und legt den
Umlagesatz einheitlich für die Waldka-
tegorien Wirtschaftswald, Schutzwald
im Ertrag und Teilwald im Ertrag mit
60 v. H. der von der Tiroler Landesre-
gierung durch Verordnung vom
26.01.2018, LGBl. Nr. 16/2018, fest-
gesetzten Hektarsätze fest.

Änderung der Satzung 
des Gemeindeverbandes 
Bezirksaltenheime Lienz

Der Gemeinderat beschließt die Ände-
rung der Vereinbarung über die Bil-
dung des Gemeindeverbandes Bezirks-
altenheim Lienz und stimmt der Erlas-
sung einer neuen Satzung für den Ge-
meindeverband einstimmig zu. 

Jahresrechnung 2017
Unter dem Vorsitz von Bgm.-Stv. Ju-
lius Trojer, in Abwesenheit des Bürger-
meisters und des Finanzverwalters,
genehmigt der Gemeinderat einstim-
mig die vorliegende Jahresrechnung
für das Haushaltsjahr 2017 mit der aus-
gewiesenen Einnahmenvorschreibung
in der Höhe von € 2.241.210,75 und
einer Ausgabenvorschreibung in der
Höhe € 2.170.333,75 im ordentlichen
Haushalt und einer Einnahmenvor-
s c h r e i b u n g  i n  d e r  H ö h e  v o n
€ 5.589.561,33 und einer Ausgaben-
vorschreibung in  der  Höhe von

€ 5.080.224,25 im außerordentlichen
Haushalt. Das Jahresergebnis im or-
dentlichen Haushalt mit einem Über-
schuss von € 70.877,00 (= inkl.
Ergebnis Vorjahr) sowie der Über-
schuss von € 509.337,08 im außeror-
dentlichen Haushalt werden ebenso
einstimmig genehmigt. Gleichzeitig
wird die Entlastung des Bürgermeis-
ters und des Finanzverwalters be-
schlossen. Für die Überschreitungen
ist kein gesonderter Beschluss mehr zu
fassen. Die Überschreitungen sind ein
Teil der Jahresrechnung. 

Gewährung 
von Baukostenzuschüssen 

Der Gemeinderat beschließt einstim-
mig:
a) Die Gewährung des Baukosten-
zuschusses für Johannes Duracher, Au-
ß e r v i l l g r a t e n  8 ,  i n  H ö h e  v o n
€  1.258,32.
b) Den seinerzeitigen Grundsatzbe-
schluss des Gemeinderates vom
09.11.2015 zu bestätigen. Es wird wei-
terhin die Gewährung von Baukosten-
zuschüssen an Formalauflagen gebun-
den (Vorliegen sämtlicher im Bauver-
fahren erforderlichen Bestätigungen –
Baubeginnsmeldung, Bestätigungen
nach § 38 Abs 2 und 3, gegebenenfalls
Namhaftmachung Bauverantwortli-
cher § 39 TBO, Ansuchen Kanalan-
schluss bei Neubauten, allfällige
weitere Bestätigung, die von der Wild-
bach- und Lawinenverbauung, Baube-
zirksamt Lienz usw. vorgeschrieben
werden, sowie die vollständige Bezah-
lung des Betrages). Bei der Ausfüh-
rung von Bauvorhaben bzw. nach-
träglicher Bewilligung von Bauvorha-
ben (= Schwarzbauten), welche eine
Erschließungsbeitragspflicht auslösen,
wird weiterhin kein Baukostenzu-
schuss gewährt. 

Verordnung über die Erhebung
einer Vergnügungssteuer 

Der Gemeinderat hat auf Anraten des
Landes Tirol die Verordnung über die
Erhebung einer Vergnügungssteuer mit
notwendigen Bestimmungen ergänzt. 

Kindergarten: Information und
Personalentscheidung 

Der Gemeinderat beschließt, die
Dienstverhältnisse mit Frau Sandra
Mühlmann als pädagogische Fachkraft
für die 2. Gruppe, mit Frau Margareta
Leiter als Assistenzkraft für die 1.
Gruppe und mit Frau Maria Bergmann
als Assistenzkraft für die 2. Gruppe,
um ein weiteres Jahr zu verlängern. 

1. Fortschreibung des örtlichen
Raumordnungskonzeptes 

Der Gemeinderat der Gemeinde Au-
ßervillgraten beschließt mit 10 JA-
Stimmen und 1 NEIN-Stimme wie
folgt:
Gemäß § 64 Abs 5 iVm § 31a Abs 1
und 2 Tiroler Raumordnungsgesetzes
2016 – TROG 2016, LGBl. Nr. 101,
wird die erste Fortschreibung des ört-
lichen Raumordnungskonzeptes der
Gemeinde Außervillgraten unter aus-
drücklicher Bezugnahme auf den End-
bericht des Raumplaners Dr. Thomas
Kranebitter, Ruefenfeldweg 2b, 9900
Lienz, über das Ergebnis der Umwelt-
prüfung vom 23.05.2018, Zl. 1660ruv/16,
beschlossen.

Auftragsvergaben:
Der Gemeinderat beschließt einstim-
mig:
a) Die Freischneidearbeiten entlang
des Glinzwaldweges an den Billigst-
bieter zu einem Preis von € 13,75/fm
exkl. 20 % MwSt. zu vergeben.
b) Für die Erweiterung der Abwas-
serbeseitigungsanlage BA 01 im Be-
reich Thurntaler Rast sowie für die
Erweiterung der Gebäude Hochlahn-
Versellerberg, die Planungsleistung an
Herrn DI Arnold Bodner, gemäß An-
gebot vom 25.04.2018 zum Preis von
€ 10.296,00 netto zu vergeben.
c) Die Asphaltierungsarbeiten auf
der Gemeindestraße Richtung Bach-
stall an die Firma Swietelsky gemäß
Angebot in Höhe von € 13.165,20 inkl.
20 % MwSt. zu vergeben.

Öffentliche Gemeinderatssitzung
am 28.05.2018
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d) Über die Bußjäger Versicherungs-
und Unternehmensberatungs GmbH
eine Rechtsschutzversicherung bei der
Zürich Versicherungen AG zu den an-
gebotenen Leistungen/Deckungen ab-
zuschließen
e) Für die Vermögensbewertung
gemäß VRV 2015 die GemNova in Zu-
sammenarbeit mit den Gemeindemit-
arbeitern zu einem Stundensatz von
€ 98,80 netto zu beauftragen.
f) Die Straßenreinigung der Ge-
meindestraßen mit einer Kehrma-
schine an Herrn Trojer Hermann zu
einem Stundensatz von € 58,00 netto
zu vergeben.
g) Für den Kindergarten vier Trep-
penhochstühle zu einem Preis von je
€ 115,00 inkl. MwSt. und einen Tisch
zu € 208,00 inkl. MwSt. zu kaufen.
h) Zur Unterstützung bei der Umset-

zung der EU-Datenschutzgrundverord-
nung die GemNova mit folgendem
Leistungsumfang zu beauftragen:
Paket 1 – DSGVO Gesamtumsetzung
–  zu  e inem Pauscha lp re i s  von
€ 1.800,00 netto und Paket 3 – lau-
fende Betreuung, externer Daten-
schutzbeauftragter – nach tatsächli-
chem Aufwand zum Stundenpreis von

€ 98,80 netto.

Betriebsführung Kraftwerk 
Winkeltal Entschädigungsregelung
Der Gemeinderat beschließt einstim-
mig Trojer Leonhard für die Betriebs-
führung beim Kraftwerk Winkeltal
eine Leistungszulage von 15 % des

Gehaltes eines Beamten der Allgemei-
nen Verwaltung der Dienstklasse V,
Gehaltsstufe 2, in Höhe von € 2.533,00
brutto zu gewähren. Die Abgeltung be-
trägt demnach € 204,58 netto und wird
14x/Jahr ausbezahlt.
Unabhängig davon hat Trojer Leon-
hard seine Tätigkeiten genau zu doku-
mentieren. 

Finanzielle Ansuchen:
Der Gemeinderat beschließt einstim-
mig:
a) Die Gewährung des Baukosten-
zuschusses für Walder Albin, Außer-

villgraten 18, in Höhe von € 490,80.
b) Für den Winterdienst entlang der
Thurntaler Straße für die Jahre 2017
und 2018 je einen Beitrag in Höhe von
€ 500,00 zu gewähren. Eine zukünftige
jährliche Unterstützung wird nur unter
der Bedingung gewährt, wenn von den
weiteren Interessenten der Weganlage
bzw. Weggemeinschaft ein Solidari-
tätsbeitrag für den Winterdienst geleis-
tet wird.

Außervillgraten FS 
Interessentenbeitragsumlage 

Der Gemeinderat beschließt einstim-
mig die Genehmigung der Steinschlag-
schutzmaßnahmen der Wildbach- und
Lawinenverbauung oberhalb der Hof-
stelle „Kalber“ sowie die Übernahme
des Gemeindekostenanteils. Die Ge-
s a m t k o s t e n  i n  H ö h e  v o n  c a .

€ 46.000,00 werden zu 60 % vom
Bund, zu 22 % vom Land und 18 %
von der Gemeinde getragen. Der Ge-
meindeanteil in Höhe von € 8.280,00
wird zu 1/3 auf den Eigentümer des zu
schützenden Objektes umgelegt.

Projekt Last Mile – Information,
Beratung und Beschlussfassung

Der Gemeinderat beschließt einstim-
mig die aktive Teilnahme am Projekt
LAST MILE. Weitere Beratungen und
Besprechung erfolgen über den Aus-
schuss Familie, Jugend und Soziales.

Erweiterung der Abwasserbeseitigungsanlage BA 01 im Bereich Thurntaler Rast

Steinschlagschutzmaßnahmen oberhalb der Hofstelle „Kalber“ Fotos: Gemeinde



er Einladung zur Gemeinde-
versammlung im Haus Val-
grata sind viele BürgerInnen
der Gemeinde Außervillgra-

ten gefolgt. Als Einstimmung wurde
den Besuchern eine Präsentation mit
Impressionen – hinterlegt mit der
Musik der MK Außervillgraten und
den Gesängen von Reinhold und Hu-
bert – über Außervillgraten vorgeführt.
Anschließend informierte der Bürger-
meister über die Geschehnisse in der
Gemeinde seit der neuen Gemeinde-
ratsperiode. In dieser Zeit kann die Ge-
meinde auch auf zahlreiche abge-
schlossene Projekte, wie die Sanierung
der Gemeindestraße Hinterwinkeltal
oder auch die Wegsanierung der Hin-
terunterwalderstraße zurückblicken.
Die Hoferschließung der Obwurzen-
höfe und die Neugestaltung der Hofzu-
fahrt zur Hofstelle Neugereuth sind
größere Projekte und sollten heuer ab-
geschlossen werden. Auch gab der
Bürgermeister Einblicke, welche Pro-
jekte und Maßnahmen in den nächsten
Jahren auf dem Programm stehen. 
Auf der Tagesordnung stand ebenfalls
die Vorstellung des Entwurfes der 1.

Fortschreibung des örtlichen Raum-
ordnungskonzeptes. Dazu wurde der
Raumplaner der Gemeinde, Herr Dr.
Thomas Kranebitter eingeladen. Er
stellte den Entwurf der Gemeindebe-
völkerung vor. Über die Fertigstellung
und über die finanziellen Belange beim

Kraftwerk Winkeltal informierte Herr
DI Gerhard Langer. 

Zum Abschluss gab es für die zahlrei-
chen Besucher noch Brötchen von der
Bäuerinnenorganisation. 

9Juli 2018

D

Gemeindeversammlung am 09.04.2018

Gemeindeversammlung im Haus Valgrata Foto: Gemeinde

Das „Bergerbankl“ als beliebter Treffpunkt
V.l.: Josef Bergmann, Otto Weitlaner und Johann Bachlechner   Foto: Josef Mair
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Informationen an die BürgerInnen

Datenschutz-Grundverordnung
Aufgrund der seit 25.05.2018 geltenden EU-Datenschutz-Grundverordnung wird auch die Gemeinde angehalten,
mit den Daten umsichtiger umzugehen. 
Die Gemeinde bittet daher beim Parteienverkehr um Diskretion und um einzelnen Eintritt. 

Rauchverbot Haus Valgrata:
Bisher wurde bei Bällen oder ähnlichen Veranstaltungen der Jugendraum im Zwischengeschoß als Raucherraum
benützt. 
Diese Ausnahmeregelung wurde aufgrund der neuen Bestimmungen des Tabak- und Nichtraucherinnen- bzw.
Nichtraucherschutzgesetzes aufgehoben. Das bedeutet, dass ab sofort im gesamten Haus Valgrata absolutes Rauch-
verbot gilt und keine Ausnahmen mehr bestehen. Im Außenbereich werden entsprechende Stehaschenbecher auf-
gestellt. 
Die Veranstalter werden daher ersucht, diese Vorschrift zu beachten und entsprechend einzuhalten!

Wasserentnahme aus Hydranten:
Der Gemeinde wurde mehrmals mitgeteilt, dass GemeindebürgerInnen aus Hydranten für private Zwecke Wasser
entnehmen, um zB. die Privatgarage oder den Vorplatz zu reinigen. 
Die Gemeinde Außervillgraten weist ausdrücklich darauf hin, dass gemäß § 6 der Wasserleitungsordnung der Ge-
meinde Außervillgraten eine Wasserentnahme aus Hydranten zu anderen Zwecken als zu Löschzwecken generell
verboten ist. 
Die Gemeinde ersucht daher die Wasserentnahme aus Hydranten zu unterlassen!

Goldene Hochzeit von Elfriede und Bartlmä Egger

Am 02.01.1968 feierten Elfriede und Bartlmä Egger, Außervillgraten 17, ihren 50. Hochzeitstag. Bezirks-
hauptfrau Dr. Olga Reisner und Annemarie Obetzhofer als Vertreterin der Gemeinde besuchten das Jubelpaar am
21.02.2018 und übereichte die Jubiläumsgabe des Landes. Bartlmä Egger verstarb am 29. Mai 2018.

Aloisia und Johann Walder, Außervillgraten 166, feierten am 19.11.1957, die Diamantenhochzeit. Am 07.03.2018
überreichten Bezirkshauptfrau-Stellvertreterin Dr. Bettina Heinricher und Bürgermeister Mag. Josef Mair die Jubiläums-
gabe des Landes Tirol. Foto: Gemeinde
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Stichtag 9. Mai 2018

Frauen und Männer mit Hauptwohn-
sitz in Außervillgraten

Die älteste Frau und somit auch die älteste Ge-
meindebürgerin ist im Jahre 1919 geboren, die
4 ältesten Männer stammen aus den Jahren
1923 - 1927.

Bei den Frauen ist der Jahrgang 1953 mit 12
am stärksten vertreten,  bei den Männern ist
dies der Jahrgang 1959 mit 15 an der Zahl. 

Von den insgesamt 768 Einwohnern bilden die
1964-er mit 20 Frauen und Männer den stärk-
sten Jahrgang, gefolgt von den Jahrgängen
1953 und 1959 mit je 19 Einwohnern.

Wie alt ist die Bevölkerung von Außervillgraten?
anonymer Auszug aus dem Meldeamt

In der Einwohnerstatistik nicht berücksichtigt
sind insgesamt 91 Personen mit gemeldetem
Nebenwohnsitz in Außervillgraten.

Alois Ortner, Mai 2018



12 Juli 2018

enn zwei Menschen heira-
ten, geben sie sich das Ver-
sprechen, zusammenzuhal-
en in guten wie in schlechten

Zeiten, in Gesundheit und Krankheit.
Eine Herausforderung und Entschei-
dung, an der man wachsen kann.

Josef und Maria Lanser, vlg. Mitterob-
wurzen HNr. 92, sind ihrem Ehever-
sprechen treu geblieben, das sie sich
vor 50 Jahren am 26. November 1967
in der Kirche vor Gott und Mensch ge-
geben haben. In den gemeinsamen Jah-
ren als Paar haben sie gute und
schwierige Zeiten erlebt, in denen sie
einander beflügelt und Hürden ge-
meinsam gemeistert haben. Vor allem

in den letzten Jahren, wo es infolge der
Krankheit und Pflegebedürftigkeit von
Mutti mehr denn je auf die Hilfe und
Stütze eines Partners ankommt, spüren
die beiden den Halt und Segen Gottes.
Unendlich dankbar für die wertvollen
Jahre in Gesundheit und im Wissen um
die wahren Schätze, die ihnen im
Laufe ihrer Ehejahre geschenkt wur-

den, konnten Josef und Maria ihr Gol-
denes Hochzeitsjubiläum im Kreise
der 6 Kinder mit ihren Partnern, der 9
Enkelkinder und den Trauzeugen mit
einer Hausmesse und anschließendem
Essen in der Reiterstube feiern. 

Als erstes Kind von Gertraud und Josef
Lanser wurde Josef am 28.11.1937 ge-
boren. Mit seinen jüngeren neun Ge-
schwistern wuchs er auf dem kleinen
Bergbauernhof zu Mitterobwurzen am
Versellerberg auf. Großeltern hat Sep-
pile nie gekannt. Seine früheren Vor-
fahren sollen aber aus Innervillgraten
stammen, daher kommt auch der bei
uns gebräuchliche Vulgoname Auer-
Lanser. Nach der Volksschulzeit be-

suchte er die 2-jährige Landwirt-
schaftsschule in Lienz. Seine Eltern er-
laubten es ihm dann, für drei Monate
bei einem Kurs im Volksbildungshaus
in Strobl am Wolfgangsee teilzuneh-
men. Danach wartete dann schon wie-
der die Arbeit daheim am Berg auf ihn.
Er als künftiger Hofnachfolger unter-
stützte seine Eltern gern bei der Be-

wirtschaftung des Hofes. Seppile be-
sitzt zwar den Führerschein, hat sich
aber nie ein eigenes Auto geleistet,
weil wichtige Anschaffungen für die
Landwirtschaft, seine einzige Einnah-
mequelle, vorrangig getätigt werden
mussten.

Maria kam am 01.08.1941 als drittes
von insgesamt zwölf Kindern der El-
friede und des Peter Walder vlg. Bach-
lehen HNr. 94 zur Welt. Sie wuchs in
bescheidenen Verhältnissen auf. Ihre
Arbeitskraft und Unterstützung wurde
daheim am elterlichen Hof notwendig
gebraucht, viele steile Flächen galt es
zu bewirtschaften. Die Winter über
stellte sie sich als Dienstmädchen zur
Verfügung und versah ihre Arbeit in
verschiedenen Haushalten in Sillian,
Thaur oder auch Lustenau beim Bo-
densee. Auch leistete sie wertvolle und
hilfreiche Pflegearbeit bei ihrer Tante,
der „Naz Vronika“. Maria war etwa 17
Jahre jung, eine fröhliche junge Frau
mit einem herzhaften Lachen, als sie
dem Josef aufgefallen ist. „Ban Koste-
zoichn, boll da olte Hirba geheiratet
hot“, erinnert sich Seppile ans Kennen-
lernen.

Gut Ding braucht Weile, daher vergin-
gen noch fast zehn Jahre, bis das Paar
den Schritt vor den Traualtar wagte.
Einige Tage nach der standesamtlichen
Trauung in Außervillgraten und im An-
schluss an die Brautleutetage haben
Josef und Maria den kirchlichen Bund
der Ehe gemeinsam mit zwei anderen
Paaren in einer Kapelle in St. Michael
geschlossen. Zur Trauung sind die eng-
sten Familienangehörigen mit einem 8-
Sitzer nach St. Michael angereist. Am
späten Nachmittag ist das frischver-
mählte Brautpaar dann rechtzeitig zum
Hochzeitsmahl im Gasthof „Stina“ ein-
getroffen, wo die Villgrater Buabm
aufgespielt haben.

W

Goldene Hochzeit von Josef und Maria Lanser, 
vlg. Mitterobwurzen

AL Annemarie Obetzhofer als Gemeindevertretung und die Bezirkshauptfrau Dr. Olga Reisner
gratulierten herzlich und überbrachten am 21.02.2018 die Jubiläumsgabe des Landes.

Foto: Gemeinde
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Im ersten Jahr nach der Hochzeit blieb
vorerst nur der Kinderwunsch. 1969
kam dann das erste Kind, Tochter
Maria zur Welt. Mit den Geburten der
weiteren Kinder Elisabeth, Josef (Hof-
übernehmer), Paul, Anton und Wilhard
kann man wohl von reichem Kinderse-
gen sprechen. Besonders schlimm war
der Verlust von Sohn Andreas, der
1987 als Nachzügler bei der Geburt
verstorben ist. Seitdem hat sich die
Mutti nie mehr so richtig erholt, die
Kräfte schwanden und ihre Diabetes-
krankheit hat sich verschlimmert. Mit
den Jahren sind weitere Leiden und
Beschwerden dazugekommen. Starke
Schmerzen bereitete ihr vor allem ein
offener Fuß, der ihre Mobilität nach
und nach einschränkte. Seit 2010
kommt der Gesundheits- und Sozial-
sprengel ins Haus und seit knapp
einem Jahr ist Moidele ans Bett gebun-
den und auf Vollpflege angewiesen.
Man hat den Eindruck, dass die

„Mutti“ ihre Situation angenommen
hat, sie wirkt zufrieden und jammert
nicht.
Vor ihrer Krankheit war sie eine le-
benslustige Frau, die für jeden Spaß zu
haben war, gerne gesungen hat und
viele Lieder kannte. Sie hat oft ge-
strickt und Hemden genäht, Butter ge-
macht und leidenschaftlich gerne
Beeren, Granten und Schwämme ge-
sammelt. Seppile hingegen investierte
in die Fleckvieh-Züchtung sehr viel
Zeit und Herzblut, hielt eine eigene
Stiermutter im Stall, fuhr zu Ausstel-
lungen und Versteigerungen und er-
zielte sogar den ein und anderen Preis.
30 Jahre lang war er Milchkontrollor,
trug die Kirchenzeitung aus und war
ehrenamtlich als Caritassammler un-
terwegs. Auch 60 Jahre Mitgliedschaft
bei der Feuerwehr dürfen hervorgeho-
ben werden. Fürs Krippenbauen hatte
Josef eine besonders geschickte Hand.
Einen guten Schutzengel hatte er als

junger Familienvater im Jahre 1970,
als er beim Waldarbeiten unter einen
Baum gekommen ist. Dabei wurde er
im Kieferbereich schwer verletzt und
musste mehrere Wochen im Kranken-
haus und in der Kieferklinik verbrin-
gen. Besonders wertvoll in dieser Zeit
war die Hilfe aus der Nachbarschaft.
Von diesem schlimmen Forstunfall
sind gottseidank keine Beeinträchti-
gungen mehr zu spüren. Und obwohl
er bereits dreimal wegen Darmver-
schluss operiert werden musste, fühlt
er sich heute mit seinen 80 Jahren ei-
gentlich ganz gesund. Obwohl die
Mehrbelastung durch die Pflegebe-
dürftigkeit von Mutti an ihm zehrt und
ihm als kommunikativer Mensch der
Kontakt mit den anderen erschwert ist,
strahlt er Zufriedenheit, Ruhe und Ge-
duld aus. Die Heimhilfe nimmt ihm
sehr viel Arbeit ab und er empfindet
deren Hilfe und Unterstützung als
wohltuendes und großes Glück. 

Tag des Ehrenamtes
Am 29.11.2017 wurde die Tiroler Ehrenamtsnadel in Gold in Kals verliehen. Von der Gemeinde Außervillgraten wurden
Dr. Gernot Walder, Außervillgraten Nr. 30, für seinen langjährigen Dienst als Einsatzstellenleiter der Bergwacht Vill-
gratental sowie als Mitglied und Arzt bei der FF Außervillgraten und Romeo Mühlmann, Außervillgraten Nr. 260, für
seine Dienste als Obmann beim Männergesangsverein sowie für seine Tätigkeiten und Funktionen bei der Sportunion
Raika Villgraten sowie als Mitglied beim Kirchenchor Außervillgraten, geehrt.  Foto: Land Tirol/Frischauf
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ie Abläufe und Zusammen-
hänge der unterschiedlichen
Verwaltungsbereiche inner-
halb einer Gemeinde werden

zusehends komplexer. Nur durch die
Unterstützung entsprechender IT-Sy-
steme können diese Aufgaben heutzu-
tage erfolgreich bewältigt werden.

Mit Kufgem, einem der größten IT-Sy-
stemhäuser Österreichs mit Sitz in Kuf-
stein und Innsbruck, hat unsere
Gemeindeverwaltung seit wenigen
Monaten einen kompetenten Partner an
ihrer Seite. Kufgem ist ein Tochterun-
ternehmen der Stadtwerke Kufstein
und seit fast 30 Jahren im IT-Bereich
tätig. Inzwischen vertrauen fast alle
Gemeinden in Tirol und Salzburg auf
die Kompetenz und das fachliche
Know-how des mittlerweile über 100 Mitarbeiter großen Un-
ternehmens.

Kommunalmanagement
Die von Kufgem und seinen Entwicklungspartnern angebo-
tene k5-Software wird in nahezu allen Städten und Gemein-
den Österreichs eingesetzt und garantiert ein effizientes
Kommunalmanagement. Gemeindemitarbeiter haben stets
einen aktuellen Überblick über sämtliche Abläufe und Vor-
haben und können sich rasch über die Zahlen und Daten der
eigenen Gemeinde informieren. k5 Kommunalmanagement
als der neue Österreich-Standard ist bereits für die in Zukunft
notwendige Umstellung auf die neue VRV 2015 gerüstet.
Durch intelligente Integration und Schnittstellen zu externen
Anwendungen sowie innovative Möglichkeiten zur Bürger-
beteiligung kann die Effizienz in der Gemeindeverwaltung
gesteigert und auf die Anliegen der Bürger schneller reagiert
werden.

Privatwirtschaft
Aber nicht nur Gemeinden, auch kleinere und mittlere Un-
ternehmen (KMU) und andere Organisationen werden von
Kufgem in allen IT-Bereichen betreut. Das Tiroler Unterneh-
men realisiert nachhaltige Lösungen für die IT-Infrastruktur,
IT-Sicherheit und Cloud-Services, von Warenwirtschaftssy-
stemen (ERP) bis zur Zeiterfassung und Dokumentenmana-
gement – individuell abgestimmt für Unternehmen jeder
Größe und das „von Mensch zu Mensch“.Nähere Informa-
tionen über Kufgem finden Sie auf www.kufgem.at.

Kufgem – Ein starker Partner 
für Kommunen und Unternehmen

D

Verwaltungsgebäude der Stadtwerke Kufstein  Foto: Kufgem

Bücherei
Die Gemeindebücherei lädt die Kinder regelmäßig zur
gemeinsamen Bastelrunde ein. 
Das Büchereiteam verabschiedet sich nun in den Som-
merurlaub und freut sich, mit Beginn des kommenden
Schuljahres wieder mit neuen und spannenden Büchern
für die großen und kleinen Leseratten die Türen offen
zu halten. 
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Altinger Birgit, Außervillgraten 10
Anonym
Bergmann Alois, Außervillgraten 121
Bergmann Jakob sen., Außervillgraten 186
Bergmann Martina, Außervillgraten 167
Cons. Kofler Anton, Kartitsch
Cons. Ortner Franz
Dr. Hofer Leonhard
Dr. med. Bachlechner Adelbert, Außervillgraten 103
Egger Bartl, Heinfels
Fam. Topeters
Grundler Emma und Helmut, Außervillgraten 139
Hofmann Helena, Außervillgraten 16
Hofmann Marianne, Außervillgraten 13
Hofmann Reinhold, Außervillgraten 2
Holzknecht Gerhard, MSc MA, Kitzbühel
Kapferer Dietmar, Außervillgraten 32
Kongregation der Klostergasse, Zams
Lanser Alois, Sillian
Leiter Alois, Außervillgraten 63
Leiter Johann, Außervillgraten 23
Lusser Barbara, Außervillgraten 146/4
Mag. Mair Josef, Außervillgraten 112
Mühlmann Cäcilia, Außervillgraten 109
Mühlmann Johann, Außervillgraten 109
Mühlmann Johann, Sillian
Mühlmann Josef sen., Außervillgraten 70
Mühlmann Josef, Außervillgraten 52
Mühlmann Josef, Heinfels
Mühlmann Maria und Konrad, Außervillgraten 27
Mühlmann Sandra und Florian, Außervillgraten 27a
Ortner Erna, Außervillgraten 11

Ortner Hedwig und Alois, Innervillgraten
Ortner Josef
Perfler Cäcilia, Außervillgraten 45
Perfler Josef, Außervillgraten 161
Perfler Maria und Leonhard
Perfler Michael sen., Außervillgraten 48
Pfarrer Mag. Josef Mair
Pichler-Walder Lydia, Strassen
Pirgler Josef sen., Außervillgraten 123
Riesinger Helmut
Schaller Johanna, Außervillgraten 57
Schett Alois, Außervillgraten 133
Schett Annelies, Außervillgraten 38
Schett Anton sen., Außervillgraten 148
Schett Johann und Gabrielle, Deutschland
Schett Martin, Innervillgraten
Schützenkompanie Außervillgraten
Servitenkonvent Innsbruck
Sonderschule Sillian
Trojer Aloisia, Außervillgraten 181
Trojer Gerlinde und Alois, Außervillgraten 120a
Walder Aloisia und Johann, Außervillgraten 166
Walder Helmut, Rum
Walder Maria, Außervillgraten 190
Walder Michael, Außervillgraten 130
Walder Notburga, Außervillgraten 77
Walder Rosa, Strassen
Webhofer Gertraud, Außervillgraten 87
Webhofer Hans-Willi, Außervillgraten 73
Weitlaner Johann sen., Außervillgraten 178
Weitlaner Josef, Außervillgraten 86
Widemair Cilli, Außervillgraten 156

Spenden Ahornblatt für Dezember 2017

Wir bedanken uns sehr herzlich.

18. Universität im Dorf 
am 1. und 2. Dezember 2018

Konflikt - Forschung - Frieden

Eröffnungsreferat mit Bischof Hermann Glettler
und weiteren hochkarätigen Referenten 

der Leopold-Franzens-Universität Innsbruck

Schlussbesprechung in Innsbruck zur 18. Uni im Dorf mit einigen Vertretern
Vl.: Univ.-Prof. Dr. Roman Siebenrock, Dr. Josef Walder (Vertretung für Bi-
schof), Bgm. Mag. Josef Mair, VR Univ.-Prof. Mag. Dr. Bernhard Fügenschuh,
assoz. Prof. Mag. Mag. Dr. Andreas Exenberger, Mag. Elisabeth Thompson,
OSR Josef Told, Univ.-Prof. Dr. Stefan Johannes Ehrenpreis , Dr. Silvia Prock
(Junge Uni)     Foto: Gemeinde



16 Juli 2018

Was ist los im Wald?
Der Gemeindewaldaufseher berichtet

Aktuelle Situation 
des Buchdruckers in Tirol:

In den tiefen Lagen vor allem in Inntal
hat die Käferbrut die gesamte Entwick-
lungszeit hinter sich. Das heißt, die
Jungkäfer der 1. Generation haben
ihren Reifungsfraß abgeschlossen und
werden ab 10. Juni ausschwärmen und
nach neuen Brutbäumen suchen.
In den mittleren Lagen bis 1200 m ist
die Entwicklung der 1. Generation be-
reits bis zur Hälfte abgeschlossen. In
den Hochlagen ist die Entwicklung der
1. Generation noch weniger weit  fort-
geschritten. Die Altkäfer haben in den
tiefen und mittleren Lagen ihre Ge-
schwisterbrut vielfach erfolgreich an-
legen können und bringen so ab
Anfang Juli weitere Jungkäfer hervor.

Was ist jetzt zu tun?
Fangbäume: In mittleren Lagen ist der
Abtransport der Fangbäume bzw. de-
ren bekämpfungstechnische Behand-
lung umgehend in die Wege zu leiten.
Die Fangbäume in den höheren Lagen
sind weiter zu kontrollieren und nach

dem Entwicklungsstand abzutranspor-
tieren und zu entrinden.

Frischer Stehendbefall:
Die wichtigste Maßnahme zur Ein-
dämmung des Borkenkäferbefalls ist
die Vermeidung des Ausflugs von
Jungkäfern aus befallenen Bäumen.
• Vor allem im Nahbereich der alten

Käferschadflächen soll daher wei-
terhin nach Bohrmehlaustritt und
Harzfluss im oberen Kronenbe-
reich an den Stämmen gesucht 
werden.

• Dieses braune Bohrmehl oder fri-
scher Harzfluss sind typische 
Kennzeichen für Borkenkäferneu-
befall. Die Benadelung dieser Bäu-
me kann noch normal grün sein.

• Bäume mit diesen Symptomen 
müssen bei nächster Gelegenheit 
gefällt und abtransportiert werden.

• Die Bohrmehl- und Harzfluss-
Suche muss gewissenhaft und soll 
nach dem Schwärmverhalten der 
Käfer mehrmals durchgeführt werden.

Ausgeprägtes Nord-Ostgefälle 

beim Tiroler Holzpreis:
Im Mai zeigt der Holzpreis beim
Hauptsortiment Fi B/C einen deutli-
chen Unterschied zwischen Nord- und
Osttirol. In Osttirol wurde im Mai im
Durchschnitt um 12 €/m³ mehr gezahlt
als in Nordtirol. Grundsätzlich muss
aber gesagt werden, dass die Melde-
mengen für den Mai gering ausgefallen
sind.
So ergibt sich für die Fichte laut dem
aktuellen tirolweiten Holzmarktbericht
(www.tirol.gv.at) im Nichtstaatswald
folgende durchschnittliche Preisgestal-
tung:
Fichte:
B/C (2a – 3b): 92,00 €/m³ (+3,2%)
Fichte Cx:
64,12 €/m³ (+2,6%)
Brennholz weich:
29,60 €/m³ (-2,8%)

Quellen: 
www.tirol.gv.at – Holzmarktbericht, Abteilung Wald-
schutz  Newsletter Borkenkäfer

Bericht: GWA Ing. Thomas Pitterle 
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Die großen, kräftigen Arbeitshände sind geworden recht alt,
die Finger krumm, steif und schon etwas kalt.

Rau und ungepflegt sehen sie aus,
am Handrücken die blauen Adern ragen heraus.

Angeschwollene, schmerzende Glieder
spiegeln die hart verrichtete Arbeit wieder.
Stumpfe Fingernägel und tiefe Schrunden,

auf der runzeligen Haut alt verheilte Narben und Wunden.
Diese abgeschundenen Hände sind immer zu geben bereit,

spenden Liebe, Wärme und Geborgenheit.
Wurden oft gefaltet zu einem Gebet,

Bitte und Dank zum himmlischen Vater ergeht.
Haben umschlungen viele Arbeitsgeräte und Stiele,

Handgriffe wurden gemacht unzählig viele.
Sie haben im Laufe der Zeit so vieles geschafft,
doch langsam und langsam schwindet die Kraft.

Diese fleißigen Hände ein Leben lang werkeln und tun
bis sie einst werden für immer ruh`n.

Johanna Schaller

Arbeitshände

Schneemessungen 2017/2018

Neuschnee:
September 5 cm
November 48 cm
Dezember 50 cm
Jänner 83 cm
Februar 54 cm
März 66 cm
Gesamt Schnee 2017/2018:         306 cm

Blutspendenaktion

Die im Dezember 2017 in der Gemeinde Außervillgra-
ten durchgeführte Blutspendeaktion war ein großer Er-
folg. Für das Rote Kreuz wird es immer schwieriger, den
laufenden Bedarf an Blutkonserven bereitzustellen, da
sich immer weniger, vor allem junge Menschen, in den
Dienst der guten Sache stellen. Umso mehr freuen wir
uns daher über Blutspendeaktionen, wie die in ihrer Ge-
meinde, bei der sich nicht nur gezeigt hat, dass Tirol
eines der spendenfreudigsten Bundesländer Österreichs

ist, sondern, dass das alles erst durch ihre tatkräftige, en-
gagierte und unbürokratische Unterstützung ermöglicht
wurde. Herzlichen Dank!

Spenderstatistik:

Konserven 75
abgelehnt    9

nur Teste    1
Spender     85

Foto: Johanna Schaller

Foto: J. Told
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Schüleraufsatz aus 1933
von Josef Fürhapter vlg. Untergasteig 

Die Kurrentschrift war damals die Gebrauchsschrift in Schule und Alltag. Die ältere Generation kann diese Schrift noch
problemlos lesen, vor allem dann, wenn so schön geschrieben wird wie im vorliegenden Aufsatz des 13-jährigen Schülers.
Als Übersetzungshilfe bieten wir eine ABC-Tafel an. Die Auflösung in lateinischer Schrift gibt es auf Seite 53.
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Stammbaum – Ahnenreihe – Familienname Leiter
Über „Stangela“ (Abfaltern) nach „Thalet“ oder „Thalmann“ in Außervillgraten, dann „Raster“ (Sillianberg) bis Hinter-
bzw. Inneroberegg in Unterwalden – Außervillgraten.

Paulus Petrus Leiter hat zu Thalmann / Thalet zugeheiratet.
Kinder:
Maria * 1842 + 1906 °° Josef Mühlmann zu Ronnebach
Paulus Petrus * 1844 + 1915 ledig (schwerhörig)
Anna * 1845 + 1880 ledig zu Thalet
Johann * 1847 + 1923 °° Anna Senfter von Gliefen

Hofnachfolger, später in Lungkofl
Gertraud * 1849 + 1915 ledig zu Thalet
Karl * 1851 °° Karolina Senfter, Dr. med. in Windisch Matrei
Elisabeth * 1853 + 1874 Jungmädchen / verstorben
Alois * 1855 + 1874 Zwilling – als Jüngling verstorben
Josef * 1855 + 1940 -- '' --     kauft den Rasterhof am Sillianberg (1892)
Rosina * 1857 + 1920 °° Peter Pitterle zu Inneroberegg

Kinder:
Josef * 9.11.1893 Bauer zu Matzer am Sillianberg                               + 19.1.1959

1. Ehe: 19.5.1948 Notburga Walder
2. Ehe: 19.4.1949 Elisabeth Walder
Zwei Schwestern von Untersteidler, beide Ehen kinderlos

Johann * 30.5.1896 später Inneroberegg – Bauer in Außerv.            + 24.10.1933
Carl * 10.3.1899 °° 18.2.1929 Maria Kraler zu Staffiner                  + 12.12.1956

am Sillianberg – Ehe kinderlos
Jakob * 11.4.1905 Rasterbauer °° 13.6.1939 Maria Indrist                                      + 26.10.1972

Herrnegger – Tochter
Michael * 23.1.1908 °° 25.11.1947 Maria Walder, Pirch                          +14.01.1985

Bauer zu Höggiler / Sillianberg
Agnes * 21.2.1913 tödlicher Unfall mit einem Jagdgewehr                 + 01.08.1918

Rosina ist die Schwester vom Rasterbauer – Josef. Sie hat nach Inneroberegg geheiratet. Die Ehe blieb kinderlos. Ein
Sohn vom „Raster“ – Johann – hat somit Inneroberegg von seiner Tante geerbt.

Kinder:
Katharina * 4.10.1924 °° 11.11.1948 Alois Hofmann in                            + 13.12.1978

Aigen / Unterwalden                   

Paulus Petrus Leiter °° Maria Anna Walder
von „Stangela“ in Abfaltern 25.1.1842 Erbtochter in Thalmann/Thalet
* 22.1.1804 + 16.3.1870 * 17.12.1818 + 5.5.1897

Josef Leiter °° Agnes Mühlmann
Thaletsohn, dann Raster 1893 Neuhauser, Innervillgraten
* 9.6.1855 +10.6.1940 * 5.6.1869 +13.1.1927

Johann Leiter °° 28.1.1924 Katharina Ortner, 
Rastersohn, dann Inneroberegg Rennlan in Unterfelden
* 30.05.1896 + 24.10.1933 * 21.12.1895 + 14.10.1952
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Johann * 2.10.1925 bei der Geburt verstorben
Johann * 9.07.1926 bei der Geburt verstorben (Frühgeburt)
Johann * 2.07.1927 Hofnachfolger zu Inneroberegg                             + 30.6.2015
Josef * 5.08.1928 °° in Lienz (Schulwart) + 24.9.2005
Alois * 28.8.1929 °° 26.10.1954 Maria Achammer wohnhaft in St. Jakob i. D.
Karl * 19.1.1931 Zwilling, verh. in Panzendorf                                 + 06.07.2017
Maria * 19.1.1931 Zwilling, °° 21.11.1960 in Namlos                         + 24.08.2012

Lechtal, Wendelin Fuchs

Kinder:
Cäcilia * 20.02.1956 °° 27.5.1978 Michael Mühlmann zu Kalber, Winkeltal
Hans * 07.04.1957 wohnhaft zu Oberegg
Siegfried * 03.06.1958 Kleinkind verstorben + 01.01.1959
Martha * 06.07.1959 Lehrerin / Brixental, Tirol
Karl * 05.09.1960 °° 11.06.1988 Maria Wurzer / Hochlan, wohnhaft in Heinfels
Oswald * 15.01.1962 °° 7.9.1985 Margaretha Schett, I. Villgraten

wohnhaft in Außervillgraten
Anonymus * 15.7.1963 Totgeburt + 15.7.1963
Peter * 11.09.1965 °° 16.05.1992 Lydia Bachmann in Tessenberg, 

wohnhaft ebendort
Manuela * 02.11.1966 °° Mayr Franz (+ Dez.2015) Innervillgraten

wohnhaft ebendort
Markus * 28.11.1970 °° Sandra Unterweger, wohnhaft in Arnbach
Arnold * 14.03.1972 Kleinkind verstorben + 30.08.1972
Alexandra * 01.09.1974 Fabriksarbeiterin
Andreas * 20.09.1978 °° Birgit Mühlmann / Heinfels, wohnhaft in Inneroberegg

Kinder: Melanie * 2012 / Daniel * 2013 / Patrick * 2015

Aus den Pfarrmatriken von Außervillgraten und Sillian.
März 2018

Imelda Trojer, Chronistin von Außervillgraten

Johann Leiter °° 8.2.1955 Cäcilia Schmidhofer
zu Inneroberegg von Furtschegg / Unterfeld
* 2.7.1927 + 30.06.2015 * 27.12.1931

V.l.: Familie Steidl vlg. Außeroberegg und Familie Leiter vlg. Inneroberegg Foto: J. Told
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m 29. Mai jährte sich zum 10.
Mal der Todestag von P. Lo-
thar Lies. Aus diesem Anlass
organisierte Josef Told mit

den Jesuiten in Innsbruck am Dreifal-
tigkeitssonntag einen Gedenkgottes-
dienst in der Jesuitenkirche in Inns-
bruck. 

Am frühen Sonntagnachmittag trafen
sich neben dem Organisator, Pfarrer
Josef Mair, Bürgermeister Josef Mair,
eine Bläsergruppe der Musikkapelle
mit Michael Walder (Ziehharmonika)
und 30 weitere VillgraterInnen zur ge-
meinsamen Fahrt nach Innsbruck. 

Die Messe wurde von P. Rektor Mar-
kus Inama SJ, P. Georg Fischer SJ, P.
Bernhard Kriegbaum SJ, der auch in
der Predigt, wortgewaltig wie wir ihn
kennen, an Pater Lies erinnerte, und
von unserem Ortspfarrer Josef zele-
briert. Für einen raumfüllenden Klang
und einen bleibenden Eindruck bei
allen Messbesuchern sorgte die Bläser-

gruppe mit der Pöhamer Musikanten-
messe.

Wie beliebt Pater Lothar bei uns in Au-
ßervillgraten war und noch immer ist,
bezeugten die zahlreichen brennenden
Kerzen vor seiner Grabstätte in der
Krypta der Kirche.

Im Anschluss an die Messfeier wurden
wir vom Jesuitenkolleg zu einer ge-
meinsamen und mehr als reichlichen
Jause in ihr Refektorium eingeladen.
So manche Erinnerungen an Pater
Lies, ernste und humorvolle Anekdo-
ten wurden wachgerufen.

Welche Spuren hat Pater Lies hinter-
lassen? Was hätte er wohl noch alles
bewirkt? All diese Fragen und selbst-
interpretierte Antworten, Vorstellun-
gen, was er noch geschaffen hätte,
wenn er noch unter uns weilen würde,
all dies hält die Erinnerung an ihn in
uns wach. 

Pfarrer Josef Mair gedenkt im Pfarr-
brief 06/2018 mit seinen Worten an
Pater Lothar. Gerne zitiere ich den ab-
schließenden Satz aus dem Nachruf
von Josef Told aus dem Ahornblatt Juli
2008. „Und wir verneigen uns noch
einmal in dankbarer Erinnerung vor
einem großartigen Menschen, Priester
und Theologen.“    AF, PGR-Obmann

A

Gedenken an Pater Lothar Lies SJ

Großes Lob und Applaus gab es von den Kirchenbesuchern für die ergreifend vorgetragene Pöhamer Musikantenmesse

Vl.: Thomas Told, Alois Trojer, Michael Walder, Karl Leiter, Jakob Bergmann und Johann Weitlaner Fotos: privat
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Foto: zur Verfügung gestellt von Ortschronistin Imelda Trojer
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nser Jahresschwerpunkt lag
im heurigen Kindergarten im
Entdecken von kleinen und
großen Wundern der Natur.

Entdeckungen gibt es in allen Jahres-
zeiten zu machen und deshalb starteten
wir nach Möglichkeit einmal in der
Woche zu einem kleinen Naturaben-
teuer.

IM WINTER zeigten sich unsere Kin-
der besonders sportlich und geschickt
auf dem Eislaufplatz, auf der Rodel-
bahn und sogar auf der Schipiste.

Gemeinsam mit dem Schiklub Hoch-
pustertal konnten wir einen Schikurs
für die Kindergartenkinder des Kinder-
gartens Außervillgraten und Innervill-
graten beim Stauderlift in Inner-
villgraten anbieten. Die gesamte Kin-
dergartengruppe freute sich sehr, un-
sere drei Rennfahrer schließlich beim
Abschlussrennen anzufeuern.

Nicht nur auf der Schipiste, sondern
auch auf dem Eislaufplatz konnten die
Kinder ihre Bewegungskünste unter
Beweis stellen. Schaufeln, Rennlaufen,
Eishockey spielen, Hindernisse über-
winden - am Eislaufplatz macht ein-
fach alles Spaß!

Traditionell führte uns der Weg im
Winter auf den Rodelweg bei der Rei-
terstube. Bereits die Fahrt mit dem
Feuerwehrauto war so spannend, dass
wir uns gleich in der Reiterstube mit
Pommes stärken mussten. Nachher
aber konnte der Rutsch- und Rodelpar-
tie nichts mehr im Wege stehen. 

IM FRÜHLING konnten wir es kaum
erwarten, endlich Frühlingsboten zu
entdecken. Bei unserem ersten Früh-
lingsspaziergang haben wir uns ein
Ziel gesetzt: Gemeinsam möchten wir
nach dem Winter den Gemeindearbei-
tern helfen, für ein sauberers Dorf zu

sorgen. Ausgestattet mit Handschuhen,
Gummistiefeln und Mülltaschen star-
teten wir unsere Aktion. Den gefunde-
nen Müll konnten wir bei Leo im
Recyclinghof abgeben, wo wir noch
einiges rund ums Thema „Müll“ erfah-
ren konnten. 
Nun konnte unseren Frühlingstagen in

der Natur nichts mehr im Wege stehen:
Wir freuten uns, in unseren selbstge-
machten Töpfchen Kresse zu pflanzen,
aus gesammelten Löwenzahnblüten
Honig zu kochen und das kleine Pony
„Estell“ von Familie Fürhapter zu be-
grüßen. 

U

Der Natur auf der Spur
Aus dem Kindergarten

Abschlussrennen nach Schikurs

Spaß auf dem Eislaufplatz
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Nachdem wir als kleine Umwelt- und Naturfor-
scher agierten, haben wir einen richtigen Naturfor-
scher bei uns im Kindergarten eingeladen. Ein
Ranger des Nationalparks Hohe Tauern erklärte uns
verschiedenste Tiere und dessen Spuren, und
machte im Zuge des Projektes „Osttirol liest“ eine
Wanderung mit dem Ziel, Tierspuren zu lesen. 

IM SOMMER freuten wir uns dann noch auf ein
besonderes Naturerlebnis: Beim Familien-Waldfest
konnte die ganze Familie unseren Waldplatz besu-
chen und bei verschiedenen Stationen war es mög-
lich, Natur- und Familienerfahrungen auszutau-
schen und einen gemeinsamen Nachmittag zu ver-
bringen. 

Mit unserem Familiengeschenk, einem selbstge-
flochtenen Brotkörbchen mit einer kleinen Jause,
durften die Kinder ihre Familie überraschen und bei
einem gemeinsamen Waldpicknick ließen wir den
Nachmittag gemütlich ausklingen. 

Am Ende des Kindergartenjahres 2017/18 bleibt
uns nur noch ein großer Dank auszusprechen.
Danke an alle, die sich in irgendeiner Weise für die
Kinder eingesetzt haben und ihre Ideen, ihr Wissen,
ihr Können oder ihre Erfahrungen weitergegeben
haben.

Wir wünschen allen erholsame, spannende und er-
lebnisreiche Sommerferien und unseren 8 Vor-
schulkindern Jakob, Lea, Natalia, Paulina, Simon,
Marius, David und Antonia einen guten Start in die
1. Klasse!

Kurze Rast beim Frühlingsspaziergang Fotos: Kindergarten

Da sitzen sie noch als Vorschulkinder, bald heißt es in die Volksschule gehen
V.l.: Lea Fürhapter, Natalia Weiler, Antonia Hofmann, Paulina Ortner, David Pit-
terle, Marius Mair, Jakob Ortner, Simon Bergmann
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Das Schuljahr 2017/18 ist wieder Geschichte ...

1. Klasse (0./1./2. Schulstufe)
13 Schüler/innen     
Klassenlehrerin: 

VD Klammer Helene

2. Klasse (3./4. Schulstufe)
13 Schüler/innen     
Klassenlehrerin: 

VOL Kofler Marlies
VOL Lusser Anita

Zusätzlich unterrichteten an unserer
Schule:
Auer Verena
BED (ME, WE, Chor, SOL, ZI)
KB Altinger Birgit 
(REL röm.-kath.)
Mag. Goller-Rainer Doris 
(Beratungslehrerin für Lernschwä-
chen)
Katrin Zeindl (Beratungslehrerin für
Sprache)

Veranstaltungen und verschiedene
Aktivitäten erhielten Raum und
Zeit und boten den Kindern vie-
lerlei Abwechslung:

Wandertage im Herbst und im Früh-
ling
Schulsporttag: Skifahren am Thurn-
taler
Soziales Projekt „Eigenständig wer-
den“ 
Aktivitäten im Bereich „Kulturelle
Erziehung“:
o Musicalbesuch „In 80 Tagen um

die Welt“
o Schulfilm „Robinson Crusoe“
o TKS Veranstaltung: Tanzprojekt
o TKS Veranstaltung: Vorstellung

des „Didgeridoo“
o Einladung der Musikkapelle: 

Vorstellung von Instrumenten
o Landesmusikschule Hochpuster-

tal: Vorstellung der „Harfe“

Es war eine lehrreiche, spannende Zeit, die unser Leben bereichert hat. Viele Erlebnisse, Begegnungen, Arbeit, Fleiß,
aber auch Spiel und Spaß haben uns in diesem Jahr geformt und weiterentwickelt.
26 Schüler und Schülerinnen besuchten in diesem Schuljahr unsere Schule:
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o TKS Veranstaltung: „Filztechnik“
o TKS Veranstaltung: „Kreatives 

Glasblasen mit Kindern“
Aktivitäten im Bereich der Gesund-
heitserziehung und Vorsorge:
o AVOMED Veranstaltung: „Gesund

Essen und Trinken“ 
o AVOMED Veranstaltung: „Zahnge-

sundheitsprophylaxe“ – 3 Einheiten 
o „Gesunde Jause“ (organisiert von

den Elternvertreterinnen)

„L.E.S.E.N. 2018“:
o Leseaktion: „Was uns Sagen wirk-

lich erzählen“ 

o Bilderbuchkino „Tiger Tom“
o „Elfchen“
o Leseaktion „Pumperlgsund“ -

Spring auf aufs Boot“
o TKS Veranstaltung: „Indianermär-

chen“
o Lesen mit Lesepatin Anna 
o Büchereibesuch
o Aktionen zum 2. Tiroler Vorlesetag

Gestaltung bzw. Mitgestaltung von
kirchlichen Festen und Feiern:
o Schülermessen
o Rorate mit Frühstück 
o Erstkommunion
Frühlingsfest:
o Gitarrenstücke
o Tanz „Körperteil-Blues“
o „Katzentatzentanz“
o „Seidentuchtanz“
o Musical: „Die Siebenschläfer“
Verkehrserziehung:
o Mobile Verkehrserziehung mit Rad-

fahrprüfung für die 4. Schulstufe
o „Tag der Kinderpolizei“

Evakuierungsübung der Freiwilligen
Feuerwehr

Es ist mir an dieser Stelle ein Anliegen
ein großes Dankeschön auszusprechen.
Allen voran möchte ich mich bedan-
ken für die gute Zusammenarbeit bei
unserem Herrn Bürgermeister und den
Angestellten der Gemeinde, die immer
wieder bereit sind zu helfen und zu un-
terstützen. Besonderer Dank auch den
Raumpflegerinnen – unsere Schule ist
ein Schmuckstück!
Unterstützt wurden wir auch von der
RAIBA – herzlichen Dank!
Dank gilt natürlich auch meinen Kol-
leginnen. Fleiß, Verlässlichkeit und
Enthusiasmus prägen eure Arbeit – Tu-
genden, die heutzutage immer seltener
werden.
Die Elternvertreterinnen haben uns das
ganze Jahr über begleitet – unterstützt
– geholfen. Ohne sie wäre manches

nicht möglich gewesen. Auch ihnen
ein großes Dankeschön!
Ein Dank gilt auch allen Müttern und
Vätern. Es ist heute mehr denn je not-
wendig, dass Eltern und Lehrer ge-
meinsam zum Wohle der Kinder ar-
beiten. Nur mit gegenseitigem Ver-
ständnis und wohlwollender Unterstüt-
zung können viele Probleme unserer
Zeit bewältigt werden.

7 Kinder wechseln im Herbst 2018
an die NMS Sillian.
Liebe Kinder der 4. Schulstufe:
Vier Jahre habt ihr nun an unserer

Herbstwandertag

Filztechnik

Kreatives Glasblasen

Die Musikkapelle stellt sich vor
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Schule gelernt, viel erlebt – Schönes,
Trauriges, Lustiges. Ihr habt euch zu
liebenswerten jungen Menschen ent-
wickelt. Wir sind dankbar, dass wir
euch begleiten durften und hoffen, dass
ihr euch immer wieder gerne an eure

Volksschulzeit erinnert und euer zu-
künftiger Weg ein guter Weg sein wird,
der euch stärkt und mutig macht, euch
offen sein lässt für Wunder.

Der Mensch kann Wunder 
nur erleben, wenn er bereit ist, 

sein Herz und seine Augen 
für sie zu öffnen.

VD Klammer Helene, Schulleitung

Tag der Kinderpolizei

Evakuierungsübung der Freiwilligen Feuerwehr Fotos: Volksschule
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Erstkommunion in Außervillgraten
Am 15.04.2018 empfingen sieben Kinder ihre erste heilige Kommunion. Ortspfarrer Mag. Josef Mair feierte mit der Fest-
gemeinde den Gottesdienst. Musikalisch gestaltet wurde er vom Schülerchor. Im Anschluss gab es von der Jungbauern-
schaft eine Agape, die Musikkapelle sorgte für feierliche Stimmung.

Vorne von links: Veronika Weitlaner, Angelina Mühlmann, Marlena Wurzer, Aurelia Weitlaner

hinten von links: Religionslehrerin Birgit Altinger, Gabriel Walder, Matthias Fürhapter, Jona Mühlmann, Pfarrer Mag. Josef Mair
Foto: Eduard Senfter

Firmung
in Innervillgraten

Am 03.06.2018 empfingen 7 Jugendliche
aus Außervillgraten und 16 Jugendliche aus
Innervillgraten in der Pfarrkirche St. Martin
das Sakrament des Heiligen Geistes. Firm-
spender war unser neuer Bischof Hermann
Glettler und dies war für die Firmlinge eine
besondere Ehre. Das Thema lautete heuer:
„Geht, heilt und verkündet!“

V.l. Markus Bachmann, Jannis Kapferer, Marina Wur-
zer, Nicole Bachlechner, Bischof Hermann Glettler,
Fabienne Böhmer, Patricia Walder, Erich Walder und

Pfarrer Mag. Josef Mair Foto: Eduard Senfter
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or kurzem gab es in der Georg
Großlercher Schule / Sonder-
schule Sillian prominenten
Besuch: Die bekannte Schla-

gersängerin Melissa Naschenweng
verbrachte mit Kindern und Lehrper-
sonen einen höchst abwechslungsrei-
chen musikalischen Nachmittag. Nach
einer Vorstellungsrunde wurde haupt-
sächlich miteinander gesungen und ge-
tanzt. Aaron, Martin, Nico und
Johanna hatten Kurzreferate über Me-
lissa vorbereitet, andere Schüler stell-
ten zahlreiche Fragen - z. B. über ihr
Lieblingsessen (Pizza), ihre Lieblings-
farbe (natürlich pink – ihr Markenzei-
chen) und ihre weiteren Hobbys.

Zwischendurch gab es Zeit für eine ge-
mütliche Jause mit „Notenschlüssel-
Kuchen“, den die Schülerinnen und
Schüler extra für die Lesachtaler Mu-
sikerin im Kochunterricht gebacken
haben.

Besonders angetan war Melissa von
der Aufführung ihres Liedes „Hoamat
mei“, das die Kinder mit Instrumental-
begleitung einstudiert hatten. Der Be-
griff „Heimat“ ist für Melissa von
großer Bedeutung – sie absolviert Auf-
tritte in ganz Europa, am wohlsten
fühlt sie sich jedoch in ihrer Heimat-
gemeinde Birnbaum im Lesachtal.
Als weiteren Höhepunkt präsentierte
uns Melissa ihren besonderen „Eye-
Catcher“ – die neue LED-Harmonika
mit speziellen Leuchteffekten.

Nach dem Gruppenfoto und einem ei-
genen Foto-Shooting erfüllte die
Schlagersängerin noch geduldig die
zahlreichen Autogrammwünsche der
Kinder und Lehrpersonen. Es war ein
toller Nachmittag, der allen noch si-
cherlich lange in Erinnerung bleiben
wird. 

Weitere Informationen zur Schule
sowie viele Fotos gibt es auf 
http://www.aso-sillian.tsn.at/ sowie auf
www.facebook.com/SonderschuleSil-
lian

Text: Markus Kozubowski

V

Schlagerstar Melissa Naschenweng 
in der Sonderschule Sillian

Nico und Melissa

Nico durfte die nagelneue LED-Harmonika von Melissa ausprobieren   Fotos: Markus Kozubowski
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or einiger Zeit freuten sich die
Schülerinnen und Schüler der
Georg Großlercher Schule /
Sonderschule Sillian über den

Besuch des Abfaltersbacher Bildhauers
Gabriel Rauchegger, der im Zuge des
Tiroler Kulturservices unsere Schule

besuchte. Es war eine äußerst praxis-
nahe Unterrichtseinheit: Herr Rau-
chegger brachte nämlich ein ganz
besonderes Material mit – Ytong. 

Dieser „Porenbeton“ ist ein hochporö-
ser mineralischer Baustoff, der sich
durch seine leichte Bearbeitbarkeit und
sein geringes Gewicht auszeichnet.
Somit ein erstklassiger Baustoff für
Bildhauer und für junge Künstler.
Kreativität und Handfertigkeit werden
ideal gefördert.

Die Kinder durften sich ein Lieblings-

motiv aussuchen, dieses galt es an-
schließend auf den Ytong-Block zu
übertragen: Zuerst „kopierten“ sie die
Linien mittels Pauspapier, dann be-
gann die eigentliche Bearbeitung mit-
tels Schnitzeisen, Raspel und Feile.
Der Stein muss gleichmäßig von allen

Seiten behauen werden, um eine pla-
stische Form allmählich entstehen zu
lassen. Immer feiner wird die Figur
ausgearbeitet. Zum Schluss wird nur
mehr geschliffen.
Dies wirbelte im Werkraum natürlich
viel Staub auf, dies gehört in einer
Bildhauerwerkstatt aber einfach dazu!
Mit etwas Hilfe entstanden dekorative
dreidimensionale Formen – Kleeblät-
ter, Herzen, Fische etc.

Die Kinder bekamen einen guten Ein-
blick in die Bildhauerei. Sie lernten die
groben und feinen Arbeiten an einem

Ytong-Block kennen. Dadurch wurde
auch ihre räumliche Vorstellungskraft
geschult – es ist gar nicht so einfach,
eine zweidimensionale Skizze auf
einen räumlichen Gegenstand zu über-
tragen. Bildhauerei ist außerdem auch
körperlich recht anstrengend – man ist

schließlich immer in Bewegung und
muss sich gleichzeitig sehr auf seine
Hände konzentrieren.

An dieser Stelle herzlichen Dank an
Gabriel Rauchegger für die abwechs-
lungsreiche Gestaltung dieser Werk-
stunde.

Weitere Informationen sowie viele
Fotos gibt es unter www.aso-
sillian.tsn.at sowie auf www.face-
book.com/SonderschuleSillian 

Text u. Fotos: Markus Kozubowski

V

Bildhauer Gabriel Rauchegger zu Besuch in der
Sonderschule Sillian

Stolz präsentieren die Kinder mit dem Bildhauer Gabriel Rauchegger ihre fertigen Kunstwerke
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Der Mensch
ist seit eini-
gen Jahr-
zehnten einer

enormen Schadstoffbelastung ausge-
setzt. Die Natur und damit auch wir,
leiden darunter dramatisch. Unsere
natürlichen körpereigenen Entgif-
tungskapazitäten sind damit überfor-
dert – ein Anstieg chronischer
Erkrankungen ist die Folge. 

ie zuvor waren wir mit einer
solchen Masse an Chemika-
lien und Schadstoffen aus der
Umwelt konfrontiert, die

viele Menschen krank werden lassen.

Schätzungen gehen heute von etwa 50
Millionen deklarierten chemischen
Fremdstoffen, sogenannten „Xenobio-
tika“ aus – mit über 100.000 davon
sind wir in unserem Alltag konfron-
tiert, und jeden Tag werden es mehr.
Allein in unseren Lebensmitteln ste-
cken mehrere hundert Zusatzstoffe, die
z.T. kennzeichnungspflichtig sind und
oft unerfreuliche Nebenwirkungen
haben. Dazu kommen Schadstoffaus-
dünstungen in Räumen oder von Tex-
tilien, Weichmacher in Kunststoffen,
mit Aluminium angereicherte Kosme-
tika, Amalgam als Zahnfüllung, Rück-
stände aus Verbrennungsmotoren,
Herbizide und Insektizide, Feinstaub,
verschiedene Metalle und andere
künstliche Chemikalien vor allem auch
Plastik. Wir sind ein „Plastikplanet“,
jeder hat bereits Plastik im Blut. 

Die Anreicherung der Biosphäre mit
Metallen aus tieferen Erdschichten hat
über die Jahrhunderte hinweg laufend
zugenommen. Allein in Meerestieren
ist der Quecksilbergehalt zwischen
1977 und 2002 um das zehnfache ge-
stiegen. Die Belastung mit Blei in un-
seren Knochen ist heute um ein
vielfaches höher als jene in Skeletten

unserer Vorfahren. 

Auf den ersten drei Plätzen von „Cer-
cla“, einer Liste der gefährlichsten
Stoffe für die Menschheit, landen re-
gelmäßig die Metalle Arsen, Blei und
Quecksilber.

In der heutigen Zeit kann ein Arzt die
krankmachenden Einflüsse von Tau-
senden giftigen Chemikalien auf die
verschiedenen Organe gar nicht mehr
kennen. Daran denken sollte man bei
unklaren Krankheitsbildern. 

Umweltgifte sind Speichergifte mit
einer enormen Langzeitwirkung. Die
gefährlichste Art, sie aufzunehmen, ist
das Einatmen. Ein Umweltgift, das
eingeatmet wird, gelangt durch die
Nasen- und Mundschleimhaut über die
Nervenwege des Kopfes ins Gehirn
und wird dort eingelagert. Die Entgif-
tungsfunktion der Leber wird dabei
umgangen. Daher ist die Wirkung
eines so aufgenommenen Giftes min-
destens tausendmal größer als die von
Giften, die über andere Wege in den
Körper gelangt sind. Besonders ge-
fährdet ist der Mensch durch Gifte, die
er in Innenräumen einatmet. Der Orga-
nismus reagiert extrem empfindlich
auf nächtlich wirkende Gifte, etwa in
der Matratze oder im Bettzeug, denn
während der Mensch schläft, arbeitet
der gesamte Stoffwechsel langsamer,
vor allem die Ausscheidung.

Heimtückisch ist auch die Giftauf-
nahme über die Haut, vor allem wenn
sie längere Zeit über kontaminierte
Textilien erfolgt. Da die gefährlichen
Langzeitgifte in der Konzentration, die
zu einer Vergiftung führt, stets farb-
und geruchlos sind, gibt es nichts, was
dem Menschen als Warnzeichen die-
nen könnte. Kinder sind noch hundert-
mal empfindlicher als Erwachsene.
Und Ungeborene reagieren extrem auf
im Fettgewebe gespeicherte Gifte. Die

Plazenta bildet keine Schranke, die das
ungeborene Leben vor allen gefährli-
chen Umweltgiften schützen könnte.
Im Gegenteil: Das kindliche Blut weist
eine viel höhere Giftkonzentration auf
als das mütterliche. Das kommt daher,
dass sich die Mutter während der
Schwangerschaft über das Kind teil-
weise von Giften „entsorgen“ kann. So
ist beispielsweise der Quecksilberspie-
gel bei Babys abhängig von Anzahl
und Größe der Amalgamfüllungen im
mütterlichen Gebiss. Ganz zu schwei-
gen die Vergiftungen bei rauchenden
Müttern. Die Leber des Neugeborenen
ist noch nicht in der Lage Giftstoffe ab-
zubauen. 

Allergiker reagieren meist schon dann
auf Gifte, wenn deren Konzentration
noch unter der Nachweisgrenze liegt.
Chemikalienvergiftete gelten in der
Regel als Allergiker. Allerdings kön-
nen ihre „Allergien“ nicht mit Haut-
tests nachgewiesen werden, weil es
sich in Wirklichkeit gar nicht um Al-
lergien handelt, sondern um Chemika-
lienvergiftungen. 

Umwelterkrankungen werden meist
durch eine Kombination vieler „Gifte“
verursacht. Beispielsweise kann die
Konzentration des Holzschutzmittels
Lindan in einem Modegeschäft weit
unter dem Grenzwert liegen, und doch
sprechen alle Symptome der Verkäufe-
rin dafür, dass der Auslöser für ihr ge-
sundheitliches Problem Lindan ist.
Hinzu kommt eben noch die schlechte
Belüftung des Ladens und die Tatsa-
che, dass die Verkäuferin ein drahtlo-
ses Telefon benützt, Stress mit ihrem
Arbeitgeber und den Kunden hat, Sor-
gen mit den Kindern, einen langen An-
fahrtsweg zur Arbeit und dass auf dem
Dach ihres Nachbarhauses noch eine
Mobilfunkantenne steht. All das schä-

N

„Villgrater Gesundheitswerkstatt”
Gedankensplitter vom „Pecha Dokta” Adelbert Bachlechner

Wie wir uns und die Umwelt täglich vergiften
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digt ihr Abwehrsystem.

Umwelterkrankungen entstehen zu
über 35% aufgrund falscher Ernäh-
rung. In vielen Nahrungsmitteln, die
wir heute zu uns nehmen, sind Hun-
derte von chemischen Zusatzstoffen
enthalten. Auf den Etiketten lesen wir
Angaben über künstliche Aromastoffe,
Emulgatoren, E-Nummern, Konservie-
rungsstoffe, Stabilisatoren, Ge-
schmacksverstärker, künstliche Enzy-
me und vieles mehr. Unter Nahrungs-
mittelunverträglichkeiten leiden schon
rund 30% der Bevölkerung, unter Al-
lergien etwa 50%, das ist bereits jeder
zweite. Um 1900 betrug die Allergie-
rate nur 1%. 

Eine weitere Bedrohung stellt die gen-
manipulierte Nahrung dar. 

Auch Textilien sind heute mit vielen
Chemikalien versetzt. Da gibt es zum
Beispiel Flammschutz, Antiknitter-
schutz und chemische Farbstoffe.
Auch Bügelfreiheit erreicht man nur
mit Zusatzstoffen. Doch Bekleidung ist
unsere zweite Haut und gerade unsere
Hautoberfläche resorbiert die Gifte aus
den Textilien sehr leicht. 

Das Symptomspektrum der „Häuser-

krankheit“ ist vielfältig und kann Be-
schwerden in verschiedenen Organ-
systemen hervorrufen, zum Beispiel
Nasenreizung, Augenbrennen, Heiser-
keit, Husten, Hautausschlag, Kopf-
schmerzen, Müdigkeit und Konzen-
trationsstörungen. Besonders betroffen
sind Kleinkinder und Hausfrauen, weil
sie sich länger im Haus aufhalten. 

Eine weitere häufige Umwelterkran-
kung ist das „Vielseitige Chemikalien-

syndrom (MCS) mit schwerwiegenden
Symptomen wie Schlafstörungen,
Sprachstörungen, Konzentrationsstö-
rungen, Wortfindungsstörungen, Mü-
digkeit, Erschöpfung und Kopfschmer-
zen. Verursacht wird es von Chemika-
lien am Arbeitsplatz, in der Wohnung,
in der Nahrung und in Textilien und
seine einzige Behandlungsmöglichkeit
besteht darin, sich den verursachenden
Schadstoffen nicht mehr auszusetzen.
Die Symptome treten erst nach einigen

Jahren der Belastung auf und die Ge-
samtkörperbelastung ist dann oft nicht
nur durch chemische Substanzen ver-
ursacht, sondern auch durch physikali-
sche wie Elektrosmog, durch
biologische wie Pollen, Stäube, Pilze,
Milben sowie durch den körperlichen,
seelischen und geistigen Stress.

Entscheidend für unsere Gesundheit

ist die Fähigkeit des Körpers, ausrei-

chend Nähr- und Vitalstoffe aufzu-

nehmen und ebenso Schadstoffe

auszuscheiden.

Funktioniert diese Grundregulation,
dann übernehmen unsere Ausleitungs-
organe Darm, Niere, Lunge und Leber
die Entgiftung. Läuft das Fass aber
über, lagert der Körper die Schadstoffe
in fettreichen und stoffwechselaktiven
Organen ein wie Lunge, Haut, Gelenk-
kapseln und Schleimhäuten sowie
auch in den Knochen, im Gehirn, in
den Brustdrüsen, in der Prostata und
der Schilddrüse, was wieder zu akuten
oder chronischen Erkrankungen führen
kann. Zudem ist ein Großteil der
Schadstoffe fettlöslicher Natur und
damit nicht wasserlöslich, sodass diese
nicht einfach über die Nieren ausge-
schieden werden können. Damit das
aber möglich wird, müssen sie im Ver-
lauf der sogenannten „Biotransforma-
tion“ in drei Phasen umgewandelt und
wasserlöslich gemacht werden. In der
ersten Phase werden die Fremdstoffe
umgebaut und für die Ausscheidung
vorbereitet. In Phase zwei werden sie
mit körpereigenen Stoffen wasserlös-
lich gemacht, damit der Organismus
sie schließlich in Phase drei vor allem
über die Niere ausscheiden kann. Ein
wichtiger Faktor ist dabei, dass die
Zwischenprodukte, die bei der Um-
wandlung in Phase eins entstehen, oft
hochreaktiv sind und dadurch wie freie
Radikale wirken. Somit haben sie eine
noch toxischere Wirkung als die ur-
sprünglichen Ausgangsstoffe – was
auch als „Giftung“ bezeichnet wird.
Diese Prozesse werden vor allem
durch Enzyme gesteuert. Ihre Steue-

rung und Aktivität ist wiederum abhän-
gig von unserem genetischen Code. 

Es gibt also gute Entgifter und
schlechte Entgifter. 

Vielen Chemikalien und Schadstoffen
ist zudem gemeinsam, dass sie massi-
ven Zellstress hervorrufen. Dies hat
wiederum Auswirkungen auf die
Funktion des Zellstoffwechsels und
führt zu einer Störung in den Mito-
chondrien, den Kraftwerken unserer
Zellen, sowie zu einer chronischen,
oftmals unbemerkten Entzündung (Si-
lent Inflammation). Chronische Ent-
zündung, Zellstress sowie Energie-
mangel münden letztlich in eine mito-
chondriale Fehlfunktion und sind die
Wegbereiter für chronische Erkrankun-
gen, wie Herz- und Kreislauferkran-
kungen, Immun- und Hormonun-
gleichgewicht, Stoffwechselkrankhei-
ten, sogenannte rheumatische Erkran-
kungen, Krebs sowie neurodege-
nerative Erkrankungen wie zum Bei-
spiel Demenz.

Ein wichtiger Schlüssel zur Erhaltung
der Gesundheit ist daher die regelmä-
ßige Entgiftung – auch wenn noch
keine Symptome vorliegen. Das vor-
beugende Ausleiten lohnt sich, denn
haben sich erst einmal Schadstoffe ab-
gelagert, kommt es zu Entzündungen
besonders in Gelenken und Bindege-
webe. In der Naturheilkunde nutzt man
traditionell die Wochen der Fastenzeit,
um sich mit Hilfe einer Reinigungskur
aller abgelagerten Stoffe zu entledigen.
Diese Kur besteht aus einer möglichst
basischen und gleichzeitig entgiften-
den Kost, wobei auf Genussmittel ver-
zichtet wird. Heilkräftige Pflanzen
unterstützen dabei die ausleitende Wir-
kung. 

Im ersten Schritt ist es wichtig, den
Körper mit den notwendigen Werkzeu-
gen (Mineralien, Spurenelemente, Vi-
tamine, Coenzyme) auszustatten, die
auf körperlicher Ebene wichtig sind für
alle biochemischen Prozesse.

Der zweite Schritt ist die Ausleitung
von Fremd- und Schadstoffen mithilfe
von chemischen oder naturheilkundli-
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chen Substanzen oder anhand einer
physikalischen Ausleitung (zum Bei-
spiel Einläufe).

Eine achtsame Grundhaltung ist Basis
aller dieser Maßnahmen, sie ermög-
licht, im gegenwärtigen Moment be-
wusst akzeptierend, wohlwollend und
vor allem ohne Bewertung zu verwei-
len. Sie senkt auch das Stressniveau im
Körper und stimuliert den Ruhenerv
(Nervus vagus) und macht den Körper
so durchlässiger und offener – und ver-
setzt ihn so eher in die Lage, Gifte und
Belastungen auch auf stofflicher Ebene
loszulassen. 

In der Umweltmedizin gilt als erster
Grundsatz vor allem der Expositions-
stopp. Das bedeutet, dass die Zufuhr
von Giften und Schadstoffen konse-
quent beendet werden muss. Die gilt
natürlich auch und vor allem für die
Genussgifte Nikotin und Alkohol

sowie die Reduzierung von elektro-
magnetischer Strahlung (Handy etc.).
Vor jeder Ausleitung ist darauf zu ach-
ten, dass die Ausscheidungsorgane
Niere, Leber, Darm und Lunge gut
funktionieren. So sind vorhergehende
Laboruntersuchungen zur Nieren und
Leberfunktion – einschließlich eines
Routinelabors – obligatorisch. Da viele
Schadstoffe im sauren Stoffwechsel-
milieu weniger gut den Körper verlas-
sen können, ist außerdem eine basische
Stoffwechsellage wichtig. Diese kann
durch eine basenreiche Ernährung,
durch die Zufuhr von Basenpräparaten
oder auch Basenbäder erreicht werden.
Zu den bekannteren Ausleitungsver-
fahren gehören unter anderen das
„Baunscheidt-Verfahren“ oder die
„Ausleitungsmethode nach Dr. Die-
trich Klinghardt“. Stoffwechselanre-
gung durch Bewegung, Fasten, Sauna-
anwendungen, Leber- und nierenunter-
stützende Präparate ist wichtig. Unter
den Schüßlersalzen sind vor allem Nr.

9 Natrium phosphoricum D6 und Nr.
10 Natrium sulfuricum D6 zur Entgif-
tung geeignet. 

Es gibt viel Literatur im Internet (ich
habe meine Zeilen von Dr. Harald
Banzhaf).

Einige Wissenschaftler sind sogar der
Meinung, dass, wenn wir in den nächs-
ten Jahren unsere hemmungslose Le-
bensweise und unseren Schadstoff-
ausstoß nicht radikal senken, es im
Jahre 2118 keinen Menschen mehr
gibt!

Dazu ein Witz:

Treffen sich zwei Planeten

Sagt der eine: „Du siehst ja sehr
schlecht aus. Bist du krank?“

Sagt der andere: „Ja, ich habe eine
Infektion, mit Homo sapiens.“

Lacht der eine: „Ach, mach dir nichts
draus, dass hatte ich auch mal,

das geht vorüber.“

Private Bautätigkeit in Außervillgraten
Auszug aus den Baubewilligungen

Martina Bergmann, HNr. 167
Zu- und Umbau beim bestehenden Wohnhaus

Reinhard Fürhapter, HNr. 81
Aufstockung des bestehenden Garagengebäudes und Über-
dachung der bestehenden Düngerstätte 
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m letzten Jahr wurde das Projekt „Herz-Ass Vill-
gratental“ in Zusammenarbeit mit den TVB-Aus-
schüssen vom Villgratental sowie Marketingleiter
Mag. Bernhard Pichler vom TVB Osttirol neu

überarbeitet und weiter entwickelt. 

* Neue Streckenführung 5 Etappen statt bisher 6
* Neue Beschilderung
* Neue Ausgangsportale (neue Infotafeln an den Aus-

gangspunkten)
* Neue Storytelling
* Neuer Folder (liegt in den TVB Büros auf)
* Herz Ass Taxi - Busunternehmen Schmidhofer
* Bergwanderführer aus dem Tal stehen Gästen zur 

Verfügung
* Wanderopening wieder aktiviert
* Wanderclosing im Herbst geplant
* Marketingaktionen und Werbeeinschaltungen

Süddeutsche Zeitung
Kronenzeitung
Alpin aktuell
Alpin aktiv

79 km Wanderstrecke gesamt  
5.830 Höhenmeter im Aufstieg 
5.000 Höhenmeter im Abstieg

ETAPPE 1 
Almenweg zur Herrgottslärche
Von Außervillgraten bis zur Reiterstube  – Gehzeit ca. 8 h.

ETAPPE 2 
Über den Salzsteig in das Volkzein 
Von der Reiterstube über den historischen Salzsteig bis
zur Volkzeiner Hütte – Gehzeit ca. 7 h

ETAPPE 3 
Weg der Quelle und des Wassers
Von der Volkzeiner Hütte bis Unterstalleralm – Gehzeit
ca. 6 h

ETAPPE 4 
Über die Jöcher
Von der Unterstalleralm bis Kalkstein – Gehzeit ca. 7 h

ETAPPE 5 
Grenzlandweg zum Thurntaler Urban
Von Kalkstein bis zum Thurntaler, Abstieg nach Inner-
oder Außervillgraten – Gehzeit ca. 9 h

Weitere Planung:
Errichtung von Panoramaplätzen, Flurnamenbezeichnun-
gen, Errichtung Wanderstartplätze in Außer- u. Innervillgra-
ten, Entwicklung der Unter-, Ober- und Königswege,
Ausbau Uferbegleitweg;

www.weitwanderwege.com
www.bergfex.at
www.herz-ass-villgratental

I

Tourismusverband 

Herz Ass Villgratental   NEU
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Der Besuchs- und Begleitdienst Außervillgraten 
Ein Mitglied des BuB erzählt.

Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden keine Namen genannt.

ch besuche eine Frau, sie
freut sich bereits, wenn sie
die Türe hört, doch weiß sie
nicht, wer an diesem Tag

kommt. Erst wenn ich vor ihrem Bett
stehe, sieht sie mich ganz lange an - ich
merke, dass sie nachdenkt - schließlich
sagt sie meinen Namen. Manchmal
aber, weil ich dunkle Haare habe, ver-
wechselt sie mich mit anderen Mitar-
beitern. Ich hole sie aus dem Bett, sie
kann alleine aufstehen und auch alleine
gehen, für den Weg in die Küche
nimmt sie jedoch den Rollator.

An diesem Tag beschäftigte sie beson-
ders, wie „neu“ es in ihrem Vorgarten
aussieht. So begleitete ich sie auf den
Balkon, wo wir fast 45 Minuten ver-
brachten. „Frische Luft ist ja gut“, sagt
sie. Kaum sitzt sie, fragt sie: „Was gibt
es Neues im Dorf?“. Ich erzähle ihr
von den Geschehnissen der letzten
Wochen und auch, wer in der Zwi-
schenzeit gestorben ist. Damit sie sich
leichter erinnert, zeige ich ihr am
Handy die dazugehörige Parte und ver-
größere ihr das Foto. Meistens kann sie
sich an diesen Menschen erinnern. Bei
einem männlichen Verstorbenen,
meinte sie: „Der mit dem Moped ge-
fahren ist?“ „Ja, genau“, sage ich. Da
ist sie glücklich, dass sie die richtige
Erinnerung hatte. In dem anderen Mo-
ment ist sie aber wiederum traurig,
dass diese Menschen, die sie kannte,
alle sterben.

Wir sitzen immer noch am Balkon.

Plötzlich fängt sie an zu jodeln, ich
muss lächeln, ich lasse sie singen, sie
hat riesen Freude daran. Das Lied ist
vorbei und schon fängt die Fragerei

von vorne an. Was gibt es Neues im
Dorf?

I

V.l.: Olga Ortner, Katharina Weitlaner, Rosa Schett, Maria Trojer, Christine Hofmann, Cornelia

Fürhapter, nicht im Bild: Margareta Leiter Foto: BuB Außervillgraten

Eine Weisheit für’s Leben:

Ehre die Alten, verspotte sie nie!
Sie waren wie du, und du wirst wie sie.
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Außen heiß, innen kühl - so geht’s
Richtig lüften im Sommer

Der Schulgarten wird seit heuer von Katharina Weitlaner unentgeltlich betreut. Die Gemeinde bedankt sich dafür recht herzlich.     Foto: Gemeinde

Wenn das Thermometer im Sommer
ansteigt, verwandeln sich viele Woh-
nungen in wahre Backöfen. Um die
Zimmertemperatur auf ein erträgliches
Maß zu reduzieren, reichen schon ein
paar einfache Tricks. Drei wesentliche
Dinge sind in der Wohnung zu beach-
ten: ein wirksamer Sonnenschutz au-
ßenseitig, effektive Nachtkühlung
durch richtiges Lüften und der Verzicht
auf überflüssige Wärmequellen.

Angenehme Frische 
in den eigenen vier Wänden

Bei energieeffizienten Gebäuden wer-
den über entsprechend orientierte
Glasflächen solare Einträge genutzt.
Mehr natürliches Licht in den Räumen
kann darüber hinaus zur Reduktion des
Energiebedarfs für Beleuchtung beitra-
gen. Wichtig ist allerdings, das richtige
Verhältnis zwischen verglasten und ge-
schlossenen Flächen zu konzipieren.

Denn: je größer die verglasten Flächen,
umso wärmer wird’s im Raum. Die
Vermeidung sommerlicher Überwär-
mung sollte frühzeitig in der Planung
berücksichtigt werden. Wahre Wunder
bewirken Jalousien, Fensterläden und
Rollos. Diese sollten möglichst hell
sein, um das Licht zu reflektieren. In-
nenliegender Sonnenschutz ist weniger
wirksam, da die Wärme dann schon im
Raum ist. 

Einfach mal abschalten
Bei technischen Geräten gilt: Nicht
einschalten, wenn sie nicht gebraucht
werden, denn Computer, Plasmafern-
seher und Co. heizen ordentlich ein.
Zudem hilft das Stecker ziehen auch
beim Stromsparen.

Wie lüfte ich richtig?
Der richtige Zeitpunkt fürs Lüften in
der warmen Jahreszeit ist bei kühlen

Außentemperatu-
ren, also in den frü-
hen Morgenstunden oder am späten
Abend bzw. in der Nacht. Tagsüber
sollten Fenster und Türen geschlossen
bleiben, um die heiße Luft draußen zu
halten. Die beste Möglichkeit, um eine
frische Brise durch die Wohnung zie-
hen zu lassen, ist das gleichzeitige Öff-
nen gegenüberliegender Fenster und
Türen. Kurzzeitig erhöhte Feuchtigkeit
durch Kochen oder Duschen sollte zu-
sätzlich immer sofort abgelüftet wer-
den.

In allen Energiefragen, helfen Ihnen
die kompetenten EnergieberaterInnen
von Energie Tirol unabhängig und pro-
duktneutral weiter. 

Tel.: 0512 589913 
oder: www.energie-tirol.at/beratung.
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Rohstoff wird Abfall - Abfall ist Rohstoff
Umweltvorteile von Papier-Karton-Recycling

Mehrwert für Umwelt und Klima

Für eine Tonne Papier aus Altpapier wird 30.000 Liter weniger Wasser
verbraucht als für eine Tonne Papier aus Primärfasern. Wassereinspa-
rung rund 70 Prozent!

Recycling senkt die CO2 -Emissionen um 20 % im Vergleich zur Verbren-
nung. UND: der Rohstoff geht nicht verloren.

Bei der Herstellung von Recyclingpapier wird ca. 50 % weniger Energie
verbraucht als bei der Herstellung von Papier aus Holz.

Für 1 Tonne Recyclingpapier werden ca 1,2 t recycelte Fasern gebraucht,
aber um 1 Tonne Frischfaserpapier herzustellen, werden 2,5 t Holz be-
nötigt. Holzeinsparung von bis zu 2,4 kg pro Kilogramm Papier mög-
lich!

Um Papier zu erzeugen, müssen die Zellulosefasern chemisch aus dem Holz gelöst werden. Das wird durch langes Kochen
in einer schwefligen Flüssigkeit erreicht. Anschließend werden die Fasern in verschiedenen Verfahren unter Einsatz ver-
schiedener Chemikalien gebleicht, z.B. mit Chlordioxid oder Chlor. Die entstandenen Toxine lassen sich nur schwer aus
den Abwässern lösen. Dabei können Gifte in die Umwelt gelangen und diese vergiften Flüsse, Fische oder Trinkwasser.
Um Papier aus Altpapier herzustellen, werden meist Sauerstoff, Ozon oder Wasserstoffperoxid verwendet, um das Papier
zu reinigen.
Altpapiersammlung = weniger Energieverbrauch, viel weniger Gifteinsatz, weniger Wasserverbrauch, weniger
gefällte Bäume …. Umweltberatung: 04852 69090 13

Edi Hofbauer ist am 15. Jänner 2018
verstorben. Edi und Christl sind in
den 60er Jahren als Gäste zu uns ge-
kommen. Durch ihre gesellige Art
sind viele Freundschaften entstanden.
Edi hat als Schütze und Berater uns in
den Anfängen des Schießwesens sehr
unterstützt. Durch seine Initiative
wurde im Jahr 1974 der erste Kombi-

nationsbewerb Schifahren und Schie-
ßen ausgetragen. Als Aktionär war
ihm der Thurntaler stets ein Anliegen.
Edi war in seiner Aktivzeit in vielen
Belangen des Schützenwesens ein
Berater und Förderer. In Würdigung
dieser Verdienste hat ihm der Bund
der Tiroler Schützenkompanien den
Ehrenkranz verliehen.

Beim Trauergottesdienst am 16. Feb.
2018 mit anschließender Urnenbeiset-
zung haben ihm die Vertretung von
Schützenkompanie und Schützen-
gilde die gebührende Ehre erwiesen
und ein letztes Geleit in der Germe-
ringer St. Martinskirche gegeben. Edi
war ein freundlicher und wertvoller
Mensch. Ruhe in Frieden!

Schützenkompanie und Schützengilde trauern um Edi Hofbauer 
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Am 2. Februar 2018 übergibt Franz
Walder (Niederegg) bei der 115. Jah-
reshauptversammlung nach 30 Jah-
ren das Kommandantenamt an
Polier Franz Walder.

Bereits im Herbst 2017 haben Franz
Walder, sein Stellvertreter Josef Bach-
lechner und Kassier Leonhard Trojer
erklärt, dass sie bei der anstehenden
Wahl nicht mehr kandidieren werden.
Nach eingehenden Beratungen im

Ausschuss hat sich dieser für Polier
Franz Walder als Kommandant, Wer-
ner Weitlaner als Kdt. Stellvertreter
und Markus Trojer für das Amt des
Kassiers verständigt und beschlossen,
dies als Wahlvorschlag einzubringen.
Bei der Jahreshauptversammlung wur-
den alle drei Vorgeschlagenen von den
Mitgliedern mit starker Mehrheit ge-
wählt. Als Schriftführer wurde Anton
Fürhapter bestätigt. 

In seinem Abschlussstatement be-
dankte sich der scheidende Komman-
dant beim Ausschuss, den Feuerwehr-
mitgliedern, der Gemeindeführung,
dem Bezirkskommando und allen Un-
terstützern, die ihn in all den Jahren be-
gleitet und so zu einer erfolgreichen
Zeit beigetragen haben.
Neben Stolz und Wehmut ist bei Franz

auch die Erleichterung spürbar, dass er
die Feuerwehr in kameradschaftlicher
und mit hoher technischer Ausbildung
an seinen Nachfolger übergeben kann.
Seit der Übernahme des Kommandos
am 26.3.1988 von seinem Vater kann
Franz Walder mit seinem Team auf
mehrere Höhepunkte mit Stolz zurück-
blicken. So wurde 1991 das neue Ge-
rätehaus im Rahmen des Bezirks-
feuerwehrtages von Pfarrer Anton Kof-
ler gesegnet. Dass dies nicht der ein-

zige Um- bzw. Neu-
bau bleiben soll,
konnte er damals
noch nicht ahnen.
Beim Neubau des heutigen Gemeinde-
zentrums brachte er mit seinem Team
all seine Erfahrung mit ein. Auch der
neu gewählte Kommandant war bei
diesem Neubau schon maßgeblich be-
teiligt.
1992 wurden erstmals die Wasser-
spiele zum Jubiläum der Musikkapelle

Freiwillige Feuerwehr Außervillgraten

Brand Aigenhof 2007

1992 wurden erstmals die Wasserspiele aufgeführt

Kommandant Franz Walder
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durch die Feuerwehr aufgeführt. Diese
wurden mehrmals (auch auswärts)
aber vor allem bei großen Festen wie-
derholt. So zB. beim 100-Jahr-Jubi-
läum der Feuerwehr 2003 und bei der
Autosegnung 2014. 
In dieser 30-jährigen Schaffenszeit von
Franz und Seppl wurden unter ihrer

Führung mehrere Feuerwehrfahrzeuge
angekauft. So war es 1995 das Lösch-
fahrzeug LFB, 2002 das erste MTF
(VW-Bus) und 2014 das neue Rüst-
Lösch-Fahrzeug. Der Austausch vom
MTF, der Ankauf von zwei Fox III
Pumpen und vielen weiteren Gerät-
schaften zeugten von dem voraus-
schauenden Blick, die Feuerwehraus-

rüstung stets auf neuestem Stand der
Technik zu halten. Kassier Leonhard
war in diesen Zeiten stets bemüht, trotz
der nicht zu unterschätzenden Ausga-
ben, das Konto im Gleichgewicht zu
halten. Maibaum, Bälle, Feste zählten
zu den kameradschaftlichen Höhen-
punkten und sorgten zudem für finan-

zielle Stabilität. Nicht nur die Geräte,
sondern vor allem die Kameraden wa-
ren ihnen sehr wichtig und sie moti-
vierten immer wieder die Männer,
Kurse zu besuchen oder auch bei
Atemschutz- und technischen Leis-
tungsabzeichen mitzumachen.

Wie schon seinem Vater waren und

sind die Feuerwehrleistungsbewerbe
von den Ausgeschiedenen ihre große
Leidenschaft. Wie viele ihrer Feuer-
wehrkameraden nahmen auch sie sehr
erfolgreich mit ihren Bewerbsgruppen
an zahlreichen Bewerben teil.

Seit vielen Jahren ist Franz auch als
Bewerter tätig und genießt inzwischen
einen hervorragenden Ruf als Haupt-
bewerter. Aus diesem Grund ist es
auch nicht verwunderlich, dass sich die
heimischen Bewerbsgruppen stets wei-
terentwickelten und zahlreiche Lan-
dessiege in Tirol und anderen Bundes-
ländern errangen und nach Außervill-
graten holten. Ein absoluter Höhe-
punkt für Franz und auch für Seppl
Bachlechner waren sicher die Qualifi-
kation und Teilnahme der Bewerbs-
gruppe AV1 bei den internationalen
Bewerben in Villach. 

Franz Walder musste sich mit seinem
Team aber auch bei etlichen Einsätzen
beweisen. Stunden, in denen es galt
einen klaren Kopf zu bewahren, egal
wie sehr sie mit den Angehörigen mit-
litten. Die Großbrände vom Gartlhaus,
Hochfeichtl und dem Aigenhof, zahl-
reiche Flächen- und Kleinbrände,
sowie zahllose technische Einsätze
zählen dazu. Das hohe, feuerwehrtech-
nische Wissen von Franz und Seppl
und der korrekte Umgang mit den Ka-
meraden, bescherten der Feuerwehr
Außervillgraten einen hervorragenden
Ruf nicht nur bei den Gemeindebürger
Innen, sondern auch über die Gemein-
degrenzen hinweg. 

Jubiläum der FF St. Michael im Lavanttal

2008 Ankauf von zwei Fox III Pumpen 

Autosegnung 2014
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Auf Grund ihres ehrenamtlichen Ein-
satzes blieben zahlreiche Ehrungen
von Bezirk, Land und Bund nicht aus.
Auch Leonhard wurde bei der Jahres-
hauptversammlung vom Bezirkskom-
mando, für seine Arbeit im Hinter-
grund, verdient ausgezeichnet.

30 Jahre in einem Kurzrückblick zu-
sammenzufassen, ist nicht möglich. Es
bedanken sich der Bürgermeister, die
Kameraden und die Bevölkerung von
Außervillgraten bei Kdt. Franz,
Kdt.Stellv. Seppl und Kassier Leon-
hard für ihre Arbeit und auch dafür,
dass sie nach wie vor der Feuerwehr
erhalten bleiben und die neue Führung
tatkräftig unterstützen. Wir wünschen
auch dem neugewählten Ausschuss
viel Erfolg in der Zukunft und vor
allem Gottes Segen bei hoffentlich we-
nigen Einsätzen.

2017 Teilnahme bei der FF-Olympiade in Villach Fotos: FF Außervillgraten

Haus Egger vlg. Neugereuth in Unterwalden Foto: Elisabeth Egger
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Musikkapelle Außervillgraten
Das traditionelle Frühjahrskonzert, heuer erstmals unter der Leitung des neuen Kapellmeisters Robert Schmidhofer, lockte
wiederum zahlreiche Besucher an. Unter die Zuhörer mischten sich auch Kollegen der Nachbarkapellen und einige ehe-
malige Musikanten, was die Musikkapelle Außervillgraten besonders freute. Kapellmeister Robert stellte ein abwechs-
lungsreiches Konzertprogramm mit klassischer Wiener Musik, traditionellen Tiroler Stücken und moderner Literatur
zusammen, wobei einige Stücke mit Bildern und Videos visuell begleitet wurden.

Gabriel mit Tracht
Die Musikkapelle ist immer sehr bemüht, Kindern und Jugendli-
chen die Kapelle näher zu bringen. Dieses Jahr hatten wir eine be-
sondere Idee: Die Volksschulkinder sowie die „Großen“ vom
Kindergarten wurden an einem Freitag in das Musikzimmer ein-
geladen. Die Kinder erfuhren das Wichtigste über den Verein und
die einzelnen Instrumente. Ein Kind schlüpfte sogar in die Rolle
eines Musikanten und durfte sogar eine Musiktracht anprobieren.
Wie man sieht, ist Gabriel ein schneidiger Musikant und fühlt sich
sichtlich wohl. 

Simon übt am Schlagzeug
Besonders gefallen hat den Kindern das Schlagzeug, wo dann auch in der ent-
sprechenden Lautstärke musiziert wurde. 

Mit viel Applaus und dem Verlangen nach Zugaben honorierte das Publikum die Leistungen der Musikkapelle                   Fotos: MK Außervillgraten
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Oberländer Bezirksmusikfest in Außervillgraten
Nach 2008 und 2014 findet nun wieder das Oberländer Bezirksmusikfest vom 27. bis 29. Juli 2018 in Außervillgraten
statt. Der genaue Festablauf wird noch gesondert bekannt gegeben.
In diesem Zusammenhang ersuchen wir die gesamte Bevölkerung, vor allem Gemeinde, Vereine und Institutionen, um
ihre bewährte Unterstützung. Es wartet auch viel zusätzliche Arbeit auf alle Musikantinnen/Musikanten und Ausschuss-
mitglieder. 

Eingeladen sind zu diesem Fest auch unsere Freunde aus Oberriexingen.
Gleichzeitig dürfen wir auch unser kleines 120-Jahr Jubiläum festlich begehen und feiern.

Drei „neue“ Musikanten warten gespannt auf
ihren Auftritt:
V.l.: Moritz Trojer, KPM Robert Schmidhofer,
Manuel Weitlaner

Bei leichtem Schneetreiben traf sich die Musikkapelle zu einem Rodelabend im Winkeltal auf der beleuchteten Rodelstrecke. Fähnrich und „Hüt-
tenwirt“ Hermann Trojer bewirtete die Musikantinnen und Musikanten in der Starthütte. Anschließend wurde in der Reiterstube bei Speis und Trank
noch ausgiebig geredet, gelacht und gesungen.

„Hüttenwirt“ Hermann mit Obmann Lois und Kapellmeister Robert
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Bericht Bergrettung Tirol – Ortsstelle Sillian
m 10. Februar 2018 führte die
Ortsstelle eine Winter-Berge-
übung durch. Die Annahme
dabei war, dass sich zwei ver-

letzte Personen außerhalb der Piste im
Skigebiet Thurntaler – Abfahrt Tafine
befinden.

Dabei erfolgte die Auffahrt mit den
Hochpustertaler Bergbahnen. Diese
Aufstiegshilfe ist in einem solchen
Einsatzfall die schnellste Aufstiegs-
hilfe, da in kurzer Zeit sehr viele Berg-
retter transportiert werden können. Bei
Schlechtwetter und im alpinen Ge-
lände müssten alle Bergretter zuerst
zum Unfallort aufsteigen. Eine gute
körperliche Grundkondition ist deshalb
äußerst wichtig.
An der Bergstation angekommen er-
folgte die Abfahrt zum Einsatzort. Die
Erstversorgung erfolgte durch die
Bergrettung im Bereich der Tafinalm.
Entscheidend für alle Verunfallten,
egal ob im Sommer oder Winter ist das
Wärmemanagement der Verletzten.
Eine verletzte Person kann sogar im
Hochsommer stark auskühlen. Der Ab-
transport der zwei Verletzten erfolgte
schonend und gut eingepackt im Tief-
schnee mit dem Akja Richtung Inner-
villgraten.
Bei dieser Übung waren 26 Kamera-
den der Bergrettung Sillian dabei. Die
erfolgreiche Übung wurde anschlie-
ßend noch gemütlich im Gasthaus
Raiffeisen besprochen und die Kame-
radschaftspflege ist ein wichtiger Be-
standteil der Bergrettung. Im
Einsatzfall müssen die Mitglieder per-
fekt im Team zusammenarbeiten kön-
nen. Eine solche Übung kann jederzeit
Tag und Nacht Realität werden und die
Mitglieder müssen immer einsatzbereit
sein.

Die Ortsstelle Sillian hat derzeit 51
Mitglieder, davon fünf Anwärter und
fünf passive Mitglieder. Die Ausbil-
dung erfolgt über mehrere Module mit
mindestens 19 Schulungstagen. Dabei

wird das Bergrettungsmitglied als An-
wärter vorbereitend in der eigenen
Ortsstelle ausgebildet. Anschließend
müssen Anwärter-Prüfungen durchge-
führt sowie je ein Sommer- bzw. Win-
terkurs im Jamtal absolviert werden.
Verpflichtend für jedes Mitglied sind
die fortlaufenden Übungen in der Orts-
stelle, teilweise werden auch diverse
Fortbildungskurse vom Ausbildungs-
zentrum im Jamtal angeboten. 

Um sich und die ganze Familie zu
schützen bietet die Bergrettung Tirol
mit einem jährlichem Förderbeitrag
von 28 € eine weltweite Bergekosten-
versicherung an. Weitere Infos finden
Sie unter: https://bergrettung.tirol/ber-

gungskostenversicherung

Als Förderer der Bergrettung können
Sie die Ortsstelle Sillian unterstützen,
denn ein kleiner Teil geht direkt als
Spende an die Ortsstelle, welche sie-
ben Gemeinden im Osttiroler Hochpu-
stertal (Außer- und Innervillgraten,
Sillian, Heinfels, Strassen, Abfalters-
bach und Anras) betreut.

Die Bergrettung Sillian wünscht für
die startende Sommersaison schöne
und unfallfreie Wanderungen in den
heimischen Bergen.

Für die Ortsstelle: Christoph Schneider
und Christian Trojer 

A

Bergrettung Abtransport mit Akja und Kameradschaftspflege Fotos: BR Ortsstelle Sillian
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SPORTUNION RAIKA VILLGRATEN

Vom Breitensport bis zum Spitzensport
Mit über 300 Mitgliedern ist die Sport-
union Raika Villgraten der größte Ver-
ein im Villgratental. Das Hauptaugen-
merk des Vereines liegt auf der Förde-
rung des Breitensportes: Kindern, Ju-
gendlichen und Erwachsenen wird ein
breites Spektrum an Sport- und Frei-
zeitmöglichkeiten geboten. Unter den
vielen Mitgliedern sind aber auch
immer welche, die es in ihrem Sport bis
an die Weltspitze schaffen. So wie die-
ses Jahr Reinhold Schett, der als Mit-
glied der Sportunion Raika Villgraten
für Österreich bei den Paralympics in
Pyeongchang in den Snowboardbe-
werben an den Start ging.

Erfolgreiche Arbeit in einem (Sport-)
Verein beginnt damit, Begeisterung zu
wecken und Talente zu fördern. In der
Sportunion Villgraten geschieht dies in
den einzelnen Sektionen, die für Jung
und Alt zahlreiche Aktivitäten anbieten
und dem Nachwuchs die Möglichkeit
geben, sich sportlich zu messen.

In der Sektion Ski (Sektionsleiter Josef
Schmidhofer, Stv. Ossi Leiter) besuch-
ten letzten Herbst und Winter wieder
10 Kinder das von Hannes Schmidho-
fer geleitete Konditionstraining. Auch
gab es für Kinder wieder die Möglich-
keit bei Skikursen den Sport zu erler-
nen und zu verbessern (18 Kinder in
Innervillgraten, 9 Kinder am Thurnta-
ler nahmen teil). Im Februar gab es
dann für 30 Kinder ein spannendes
Rennen am Stauderlift, bei welchem es
am Ende nur Sieger gab. Bei den Ver-
einsmeisterschaften am Thurntaler
kürten sich Leonie Ortner und Hannes
Schmidhofer zu Vereinsmeisterin und
Vereinsmeister. In der Bezirkscup-Ge-
samtwertung belegte Leonie Ortner
zudem den sehr guten 5. Gesamtrang.
Höhepunkt der Sektion Ski war sicher-
lich die Abhaltung von zwei Rennen
(Super-G, Slalom) im Rahmen Lan-
descups, bei welchen jeweils über 150

LäuferInnen an den Start gingen. 

Auch die Sektion Langlauf  (Sektions-
leiter Hermann Niederkofler, Stv. Peter
Mair) startete mit Hallentraining in die
neue Wintersaison. Im Dezember
wechselten über 20 Kinder und Ju-
gendliche dann zum wöchentlichen
Techniktraining ins Freie. Die Athle-

tInnen der Sportunion nahmen an zahl-
reichen Rennen teil und es wurden
auch wieder etliche Rennen selbst
durchgeführt (Klassikrennen und Fa-
ckellauf in Innervillgraten, Mithilfe
beim Wintertriathlon im Winkeltal). 

Für einen einheitlichen Auftritt konn-
ten mit Hilfe von Sponsoren 32 Aktive

Die siegreichen Slalomfahrer beim Tiroler Landescup

Kinder bei der Skivereinsmeisterschaft 2018
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und Betreuer mit Jacken eingeklei-
det werden. Den dafür notwendigen
organisatorischen Aufwand nahm
Gerhard Lanser auf sich, die Bedru-
ckung der Jacken mit den Sponso-
renlogos erfolgte kostenlos von
gamma3 – vielen Dank dafür!

Der Höhepunkt der Sektion Stock-
sport (Sektionsleiter Armin Schett,
Stv. Anton Perfler) war in der abge-
laufenen Saison der internationale
Wettkampf um die Thurntaler Tro-
phäe, welche dieses Jahr nach Peu-
erbach in Oberösterreich ging. Die
aktiven Stockschützen der Sport-
union Villgraten nahmen wieder an
zahlreichen Turnieren teil.

Zum Abschluss einer ereignisrei-
chen Wintersaison lud Unionsob-
mann Ossi Leiter Anfang April alle
Interessierten zur Ehrung des Pa-
raolympioniken Reinhold Schett
ein. Reinhold Schett ist gebürtiger
Außervillgrater, wohnt jetzt mit
Freundin Anita in Oberösterreich,
fährt jedoch immer noch für die
Sportunion Raika Villgraten. Bei
den Paralympics 2018 in Pyeong-
chang blieb Reinhold zwar eine
Medaille verwehrt, mit Rang 4 im
Snowboard Cross und Rang 5 im
Banked Slalom erreichte der Snow-

boarder jedoch zwei Topergebnisse,
welche mit Musikkapelle und zahl-
reichen Gratulanten beim Vereins-
heim in Außervillgraten gebührend
gefeiert wurden. 

Auch für den kommenden Sommer
hat die Sportunion wieder einiges
geplant. Alle Infos zu den kommen-
den Veranstaltungen finden Sie in
dieser Gemeindezeitung bzw. unter
www.union-villgraten.at.

Die Sportunion Raika Villgraten be-
dankt sich bei allen Aktiven und
Betreuern sowie Helfern und Spon-
soren ganz herzlich für ihren Bei-
trag zum Funktionieren des

Vereines!

VERANSTALTUNGEN

Samstag, 21. Juli, 19.00 
Talmeisterschaft Asphaltstock

Stocksportanlage Außervillgraten

Samstag, 11. August, 10.00
Kleinfeldturnier Fußball

Fußballplatz Innervillgraten

Samstag, 2. September, 10.00
2. Villgrater Duathlon

Außervillgraten - Thurntaler
Teambewerb 

Mountainbike + Berglauf

Die neu eingekleideten Mitglieder der Sektion Langlauf                            Fotos: Sportunion

Paraolympionike Reinhold Schett mit
Freundin Anita, Bgm. Josef Mair (li) und

Vbgm. Julius Trojer (re)

Die siegreichen Mannschaften beim Eisstockturnier um die Thurntaler-Trophäe
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m 6. April war es endlich
wieder einmal so weit, dass
meine Freundin Anita und ich
einen Kurzurlaub in der Glin-

ze machten.

Bei dieser Gelegenheit wurde ich von
meiner Familie, Freunden, der Sport-
union, der Gemeinde und der Musik-
kapelle mit einem Empfang nach den
Paralympics in PyeongChang über-
rascht.
„Ich muss sagen, die Überraschung ist
gelungen“, bis zum Vorbeifahren beim
Haus Valgrata habe ich nicht geahnt,
dass es einen Empfang gibt. Umso grö-
ßer war die Freude.
Nach dem offiziellen Teil des Emp-
fangs konnte ich dann noch mit allen
gemütlich zusammensitzen und über
das Geschehene bis lange in die Nacht
reden. Da ich ja nicht mehr so oft in
meine Heimat komme, genoss ich es
sehr, wieder einmal mit alten Bekann-
ten und Freunden gemeinsam auf die
Erfolge anzustoßen und auch die
Neuigkeiten aus der Heimat zu erfah-
ren.

Eine gelungene Überra-
schung, einen gemütli-
chen Abend mit Fami-
lie, Freunden, Bekann-
ten und dem guten Ge-
fühl zu wissen, dass
man in der alten Heimat
noch gerne willkommen
ist.

Ein kurzer Rückblick
auf die letzten beiden
erfolgreichen Para
Snowboard Saisonen:

Bei der Para-Snow-
board WM 2017 konnte
ich eine Silber- und
Bronze-Medaille holen.
Die Saison konnte ich
dann als Dritter in der
Weltcup Gesamtwer-
tung abschließen. In den
Weltcup Disziplinen-
Wertung holte ich den zweiten Platz im
Banked Slalom Weltcup und den drit-
ten Platz im Bordercross Weltcup.

Die Saison 2017/18 stand dann ganz
im Zeichen der Paralympics in Pye-
ongChang. Mit den Weltcup Rennen
habe ich mich für den Paralympics
Kader qualifiziert und das Highlight
der Saison hautnah erleben können. In
beeindruckender Kulisse wurden die
Paralympics eröffnet. Nach einer
Panne mit dem Bordercross Startgate
hätte es beinahe so ausgesehen, dass
das Rennen abgebrochen werden
muss. Jedoch kam es mit einem impro-
visierten Startgate doch noch zu den
Head to Head Läufen. Mit einem tollen
vierten Platz habe ich dann knapp die
erwünschte Paralympics Medaille ver-
säumt. Im zweiten Rennen das ich be-
stritt – der Para Snowboard Banked
Slalom – konnte ich mich in allen drei
Zeitläufen verbessern. Zum Schluss ist
dann ein guter fünfter Platz herausge-
kommen.

Zusammengefasst waren die Paralym-
pics eine wunderschöne Erfahrung und
ein einmaliges Erlebnis.

Empfang von Reini Schett in Außervillgraten

A

Paralympics in PyeongChang Foto: Schett

Sportunion, Gemeinde, Musikkapelle, Familie und Freunde sind
zur Begrüßung gekommen Foto: Josef Mair
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Jungbauernschaft/Landjugend

Mondscheinrodeln
Am 17. Februar organisierten wir
einen Mondscheinrodelabend mit klei-
nem Juxrennen am Tilliachalmweg.
Zahlreiche Teilnehmer starteten bei
diesem Rennen, welche von der JB/LJ
direkt am Start und beim Ziel mit Speis
und Trank gut versorgt wurden.

Fassdaubenrennen
Nach langer Zeit meinte es der Winter
dieses Jahr wieder einmal gut mit uns,
weshalb wir am 11. März das traditio-
nelle Villgrater Fassdaubenrennen
beim „Neferhof“ veranstalteten. Erst-
mals veranstalteten wir heuer einen
Parallelslalom, was ein kleines High-
light darstellte. Natürlich feuerten die
vielen Zuschauer die Rennläufer kräf-
tig an, welche die schwierige Abfahrt
mit Bravour gemeistert haben.

Jungbauernball
Am 21.4.2018 veranstalteten wir erst-
mals wieder einen Jungbauernball. Für
Unterhaltung sorgten „Die Jungen
Pseirer“ aus Südtirol. Der Ball lockte
mit tollen Tombolapreisen wie zB.
Bohrmaschine, Trettraktor, etc. Als
Hauptpreis gab es ein Zuchtkalb zu ge-
winnen. Beim Ball herrschte wirklich
gute Stimmung.

Muttertagsagape
Im Anschluss an die Hl. Messe am 13.
Mai, Muttertag, luden wir alle zu einer
kleinen Agape am Kirchplatz ein.
Dabei versorgten wir  wieder alle, be-
sonders die Mütter, mit reichlich Ku-
chen, Brötchen, Nigilan und Ge-
tränken.

Fassdaubenrennen beim „Neferhof“

Jungbauernball mit den „Jungen Pseirern“ Fotos. JB-LJ
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m Jänner starteten wir mit der
Einladung zum Kurs „Der
gefüllte Suppentopf“. Die
Suppe, die Geliebte des Ma-

gens. Für viele Menschen ist Suppe je-
doch ein Stiefkind. Dass dem nicht so
sein soll, hat Seminarbäuerin Margit
Aigner vom Tassenbacherhof bei die-
sem praktischen Kurs bewiesen. Mar-
git bekochte uns mit einem feurigen
Bohnensuppeneintopf, Gorgonzola-
Polenta Suppe, Fleischbällchen Ein-
topf und einem mediterranen
Linseneintopf. Es ist immer wieder ein
Vergnügen im Tassenbacherhof zu
Gast zu sein. Tipps, Tricks und Wissen
und besonders der Humor von Margit
kommen nicht zu kurz.

Treffpunkt Tanz
Wir haben schon einige 10er Einheiten
von Treffpunkt Tanz absolviert.
Im Jänner war wieder der richtige Zeit-
punkt eine Staffel zu starten. Es macht
immer wieder von Neuem Spaß Tänze
zu lernen, Koordination und Gedächt-
nis, Reaktion und Konzentration zu
trainieren. Tanzen erfreut und ist Bal-
sam für die Seele. Zum Abschluss vom
Treffpunkt Tanz gingen wir „Pizzaes-
sen“ und erfreuten uns an dem netten
Miteinander mit unserer Tanztrainerin
Philomena Fürhapter aus Strassen. 

Die nächste Einladung folgte zum
SMOVEY Schnupperkurs – 

Gesundheit in deinen Händen.
Smoveys, das sind zwei Ringe, jeweils
bestehend aus einem Spiralschlauch,
vier Edelstahlkugeln und einem Griff-
element. Beim Schwingen dieses Sys-
tems erzeugen die Kugeln durch die
Reibung eine spürbare Vibration. Die
Vibration wirkt bis in die Tiefenmus-
kulatur. Somit kann gleichzeitig die
Balance, die Konzentration und die
Ausdauer gefördert werden. Das Trai-
ning ist für alle Altersgruppen geeignet
und bietet einen guten Ausgleich zu
alltäglichen Belastungen. 

Der TVB-Osttirol hat Ende Jänner das
Tourenfestival im Villgratental ausge-
richtet. Am Freitag und Samstag hatten
wir den Auftrag – die Bäuerinnenorga-
nisationen Innervillgraten und Außer-
villgraten – die teilnehmenden Gäste
der Abendveranstaltung mit regionalen
Spezialitäten zu versorgen. 

Bei der Bauernbundversammlung war
das Team der Bäuerinnenorganisation
Außervillgraten vor Ort. Wir haben die
Teilnehmer mit köstlichen Brötchen
verwöhnt. Das kommt immer gut an. 

Rechtzeitig zur beginnenden Garten-
saison haben wir den Kurs Hügel-
Hoch- und Kräuterbeete – Aufbruch
in ein neues Gartenzeitalter angebo-
ten. 
Seminarbäuerin Monika Bachlechner
referierte zum Thema „Gartenarbeit
und Ergonomie sind kein Gegensatz
mehr“. Durch die besondere Form des
Gärtnerns wird der Rücken geschont.
Die Kursleiterin zeigte verschiedene
Möglichkeiten vom Aufbau der Hoch-
beete bis zum Anlegen von Hügelbee-
ten auf. Auch Kräuterschnecken und
Kräuterbeete wurden erklärt. An diese
Formen der Beete gewinnen aufgrund
der vorteilhaften Bewirtschaftung im-
mer mehr an Bedeutung. Vielleicht hat
die eine oder andere Gartenliebhaberin
eine Idee von diesem Kurs umgesetzt. 

Die Bäuerinnenlehrfahrt 2018 war
der nächste Programmpunkt im laufen-
den Arbeitsjahr. Bei dieser Gelegenheit
noch einmal der Hinweis, dass bei die-
ser Lehrfahrt alle interessierten Frauen
mitfahren können, nicht nur Bäuerin-
nen. 
Heuer wurde eine sehr lehrreiche
Fahrt, erstmals 2-tägig, angeboten. Das
Ziel waren die Steiermark und das
Burgenland – übrigens hatten wir rich-
tig tolles Wetter. Auf der Hinfahrt be-
suchten wir in Auersbach die Vulcano-
Schinkenwelt. Dort gab es eine Füh-

rung und anschließend eine Verkos-
tung vom Vulcano Schinken – der zer-
geht förmlich auf der Zunge – ein
Geschmackserlebnis! Eine Unmenge
Schinkenteile hingen in den riesigen
Trockenräumen – dieser Schinken
wird nur mit Salz eingerieben und luft-
getrocknet. Die teuersten Stücke reifen
60 Monate, immer bei der gleichen
Lufttemperatur, was einem komplizier-
ten Steuerungssystem unterliegt. Die
Schweine für diesen Schinken werden
großteils im eigenen Betrieb aufgezo-
gen. Der Rest wird von umliegenden
Bauern zugekauft. Es wird sehr auf die
Tiere geschaut, das hat man den
Schweinen direkt angesehen. Die
Schweine haben Zeit zum Wachsen,
sie werden nicht gemästet auf Teufel
komm raus, das äußert sich dann beim
Endprodukt, dem berühmten Vulcano-
Schinken. Auch die alten Muttersäue
dürfen hier bis zu ihrem natürlichen
Tod leben, zwei haben wir gesehen mit
450 und 470 kg. Das sind ziemliche
Kaliber. Übrigens der Vulcano-Schin-
ken wird in alle Welt verkauft. 
Weiter gings nach Riegersburg zur
Zotter Schokolademanufaktur. Vor 30
Jahren wurde mit der Schokoladenpro-
duktion angefangen. Heute haben 150
Menschen hier ihren Arbeitsplatz. Den
ganzen Betrieb kann man auf Verkos-
tungsstraßen durchschreiten. Das ist
wahrlich ein süßes Vergnügen. Bis
heute wurden ca. 450 verschiedene
Geschmacksrichtungen an Zotter
Schokolade kreiert. 
Die Firmenphilosophie ist sehr auf
Nachhaltigkeit bedacht. Die Kakao-
bohnen werden aus Peru bezogen. Dort
gibts die verbotene Kinderarbeit – für
einige Stunden am Tag € 1,50 umge-
rechnet. Sie arbeiten in staubigen Zie-
geleien, dadurch wird ihnen Bildung
verwehrt. Die Firma Zotter zahlt den
Kakaobauern einen fairen Preis für ihr
hochwertiges Produkt, dadurch können
die Kinder zur Schule gehen. Viele
Bauern bauten früher für den illegalen

I

Die Bäuerinnenorganisation berichtet

Bericht über die Frühjahr-Sommer-Arbeit 2018
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Drogenhandel an. So konnte Zotter das
Blatt wenden und den Familien eine
bessere Zukunft sichern und den jun-
gen Menschen eine Ausbildung ge-
währen. Auf dem Firmengelände wird
sonst noch alles Mögliche geboten,
Tiere jeder Art, Kulinarik, Gartenanla-
gen, Spielmöglichkeiten usw.
Noch etwas Witziges von Firmenchef
Josef Zotter, er trägt immer verschie-
denfarbige Schuhe. Er kauft sich 2
Paar Schuhe in verschiedenen Farben.
So trägt er zB. einen roten und einen
weißen Schuh an seinen Füßen, das
Markenzeichen von Josef Zotter.

Im Anschluss ging es weiter zur Gölles
Manufaktur, welche für „Edle Brände
und feine Essige“ bekannt ist. 
Seit mehr als 30 Jahren bewirtschaftet
die Familie Gölles ihre Obstgärten im
steirischen Hügelland rund um die his-
torische Riegersburg. Nur die besten
Früchte werden für die Erzeugung fei-
ner Essige und edler Brände verwen-
det. Die Firma besitzt den größten
Essigfasskeller Österreichs. Wir durf-
ten einige feine Essige verkosten, zB.
weißen Balsamico, Tomatenessig usw.
Auch eine Führung durch die Schnaps-
brennerei, durch eine sehr erfahrene
Mitarbeiterin, wurde uns präsentiert.
Sehr, sehr viele Arbeitsgänge führen
zum hochwertigen Endprodukt –
selbstverständlich vom besten Rohpro-
dukt. 
Essige, Liköre, Brände und Whiskey
werden von Gölles in viele Länder der
Erde exportiert und sind sehr gefragt
und begehrt. Es ist sehr imponierend,
diese tollen österreichischen Firmen
mit Weltruf zu sehen und durch die
wunderschöne, sehr gepflegte Land-
schaft mit Obstplantagen, Weingärten,
Acker und Grünland zu fahren. 

Bei schönstem Wetter gings dann wei-
ter ins Burgenland. In Eisenstadt, im
Hotel Burgenland haben wir genäch-
tigt. Am nächsten Tag – mit einem
köstlichen Frühstück gestärkt, fuhren
wir nach Frauenkirchen. Dort besich-
tigten wir den Betrieb der Erich Steko-

vics GmbH. 
Erich Stekovics hat seinerzeit Theolo-
gie studiert und Religion unterrichtet.
Dann kam alles ganz anders. Mit 35
Jahren gründete er seinen Paradeiser-
betrieb und erfüllte sich so seinen
Kindheitstraum vom Gärtner. Alle
Arten von Tomaten, Paprika, Chilis,
Zwiebel und Knoblauch werden groß-
flächig angebaut. Es war sehr interes-
sant dem Tomatenkönig Erich
Stekovics zuzuhören. 

Mit viel neuem Wissen und vielfälti-
gen Eindrücken traten wir zufrieden
die Heimreise an. 

Mitte Mai engagierten wir Oswald
Mühlmann für einen Vortrag zum
Thema „Bessere Lebensqualität
durch mehr Wissen“.

Hier ein Auszug vom Vortrag:

Zum Thema Mobbing, Depression
Burnout: Die Frage stellt sich immer
wieder: Wer hilft mir? Was hilft mir?
Wie helfe ich mir? Der Arzt weiß, dass
es schwer ist, einer gemobbten Person
zu helfen. Er weiß, was zu tun ist, wenn
Serotonin und Melatonin fehlen. Er
kennt die Diagnose „Burnout“: Nichts
geht mehr. Auch die Medizin muss zu-
sehen, wie sie einen Weg zum Patien-
ten findet. 

Wäre es nicht möglich, der drohenden
Gefahr einer psychischen Erkrankung
energetisch entgegenzuwirken? 
Der Mensch reagiert auf seine
Empfindungen, was seine Augen sehen
und seine innere Wahrnehmung. Da-
durch wird er aber oft energetisch aus
der Bahn geworfen. Sieht der Mensch
schöne Dinge, freut er sich; sieht er
negative Dinge, ärgert er sich. Genau
an diesem Punkt beginnt die energeti-
sche Blockade, die sich direkt auf Kör-
per und Nervensystem auswirkt. 
Durch mehr Wissen kann man seine
Lebensqualität steigern: 
Der Mensch sollte erkennen, dass eine
negative fremde Energie oder Situation

mit seiner persönlichen guten Energie
nichts zu tun hat; Trifft man auf einen
Menschen mit negativer Energie, so
hätte seine Energie auf deine positive
Energie keinen Einfluss — das ist von
der Gesetzmäßigkeit der Energie her
nicht möglich; Leider verführt uns oft
das Gesehene zur eigenen negativen
Reaktion.
Als ich in New York bei einem meiner
Vorträge den tibetischen Arzt Dr. Ridak
Dawa - dessen Onkel der Leibarzt des
Dalai Lama gewesen war - traf, stellte
er mir folgende Frage: „Glaubst du,
dass sich der Dalai Lama das Bein
bricht?“ Meine Antwort lautete:
„Warum nicht?“ Daraufhin entgeg-
nete Dr. Dawa: „Nein, er schaut, wo
er geht.“ In die Alltagssprache über-
setzt heißt das: Der Dalai Lama über-
legt, was er tut. 
Später fragte ich Dr. Dawa, wie er Pa-
tienten mit Depressionen und Burnout
behandelt. Ich dachte, er würde mir ein
tibetisches Medikament aus seinem
Schrank zeigen. Stattdessen empfahl er
mir: „Frag’ die Patienten, was sie den-
ken!“ Der Brandherd liege nämlich im
Kopf und verursache viele psychische
Belastungen. Zudem wies er auf die
klassische tibetische Behandlungs-
weise hin - auf den Aufbau und die
Stärkung der Leber zu achten. 

Am frühen Morgen wieder zu Hause
angekommen, stand mein Nachbar in
der Türe. Es regnete sehr stark, Er
schimpfte: „Regnet es schon wieder!
Jetzt hätten wir doch Wasser genug!”
Ich sah in seine Augen und erkannte
eine hilflose Person. Ich fragte mich,
wie es ihm wohl mitten am Nachmittag
gehen würde, wenn er am frühen Vor-
mittag schon nicht in Balance ist.

Der stumme Groll ist ein gefährlicher
Partner in dir, mache ihn nicht zu dei-
ner Wohnung. 
Angst, Trauer, Stressfaktoren jeglicher
Art haben einen enormen Einfluss auf
den energetischen Zustand des jewei-
ligen Betroffenen. Sie lösen einen gro-
ßen Spannungszustand im Körper aus.
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Dies wirkt sich sehr auf das Wohlbe-
finden des Menschen aus. Angst zu
haben ist nicht negativ, sondern sichert
vielleicht dein Überleben. Angst hat
aber auch Finsternis in sich. Achtet
darum auf eure Gedanken!

Geht ein Mensch mit Beschwerden zum
Arzt, die von seinem Energiesystem
herrühren, wird dieser aber möglicher-
weise keine organischen Ursachen für
die Symptome entdecken. Oft ist das
der Beginn einer langen Phase des Su-
chens: „Was fehlt mir?” Ärzte gehen
davon aus, dass eine Schwächung des
Körpers etwa durch Mängel entsteht.

Aus meiner Sicht als Auraseher haben
gesunde Menschen viel Energie, ge-
schwächte Menschen wenig Energie.
Auch ich frage nach Gründen:

Hat der Mensch erblich bedingt ge-
netische Schwächen? Wenn ja, ist es 
ratsam, ärztliche Hilfe in Anspruch 
zu nehmen.

Gibt es hausgemachte Probleme 
durch Alkohol, Drogen, Rauchen? 
Da wüsste man, was zu tun wäre - 
nämlich das Verhalten zu ändern.

Der Mensch kann aber auch durch 
äußere Einflüsse beeinträchtigt wer-
den: durch Angst, Trauer und Stress-
faktoren, wobei auch aus radiästhe-
tischer Sicht Störfelder eine Rolle 
spielen können.

In unserer Gesellschaft leben auf ver-
schiedenste Art und Weise denkende
Menschen. Negative Menschen, wenn
sie sich äußern, sind immer davon
überzeugt, recht zu haben. Selbst ein
Mörder meint, er habe richtig gehan-
delt. Du aber erkennst, dass er falsch
liegt. Auch ein junger Mensch meint
oft, seine Lebensphilosophie erkannt
zu haben und alle Weisheiten zu wis-
sen. Wer aber hat die Wahrheit?
Eines Tages erreichte mich ein ver-
zweifelter Hilferuf einer 64-jährigen
Frau, die 42 Jahre in einer schwieri-

gen psychischen Situation und schlech-
testen Verhältnissen zu Hause fest-
steckte. Sie sagte zu mir: „Mich ver-
steht keiner.“ Sie habe gemerkt, dass
sie nicht einmal Freunde bzw. Gleich-
gesinnte habe. Mit ihrem Problem
wandte sie sich an ihren letzten Ver-
trauten - den Hausarzt. Er diagnosti-
zierte bei ihr: „Du bist ein Fall für die
Psychiatrie.“ Sie ging nach Hause und
wollte sich das Leben nehmen. Sie
wusste keinen Rat mehr.

Ich besuchte sie. Zunächst fiel es mir
schwer, eine Lösung zu finden. Ich
konnte nicht zu ihr sagen: „Manchmal
heilt der Tod. Du musst warten, bis der
Diagnostiker und dein Mann verstor-
ben sind. Dann wärst du frei von den
Meinungen der anderen.“ 

Ich machte stattdessen eine innere
geistige Schau (englisch: „channe-
ling“). Es kam die Antwort, ich soll der
Frau Gerechtigkeit zeigen: „Klopf’ ihr
auf die Thymusdrüse und sage ihr:
‚Dein Inneres weiß es. Du hast alles
gegeben. Leider ist der Empfänger
blind.“ Sie sprang auf und rief: „Gott-
seidank bin ich kein Versager!“. Ihr In-
neres wusste, dass sie nichts falsch
gemacht hat. Sie war nicht
schuldig. Sie entdeckte die
Wahrheit, und diese Er-
kenntnis hat sie wieder zu-
rück ins Leben gebracht.
Sie hat ihrem Partner fünf
Kinder geboren, gekocht
und gewaschen. Womit war
er zufrieden? Mit nichts.

Ich sagte zu ihr: „Du bist
gar nicht krank. Du bist nur
sensibel geworden und mit
dieser Sensibilität wusstest
du nicht umzugehen, weil
du gemerkt hast ‚Mich ver-
steht keiner’. Man hat das
Gefühl des Verlassenseins.“

Darum taucht für viele die
Frage auf:
Wer hilft mir? Die Antwort

lautet: die Energie! Durch Tiefenent-
spannung fördere ich den Energiefluss.
Man aktiviert dadurch die Selbsthei-
lungskraft.

Was hilft mir? Erkennen. Der Mensch
muss lernen, richtig zu reagieren - wie
eine Blume. Wenn es regnet, schließt
sie sich; wenn die Sonne scheint, öffnet
sie sich. Sie schützt sich intelligent
durch kluge Reaktion.
Wie helfe ich mir? Selber - indem ich
auf meine innere Balance achte, die
ich ein Leben lang behalten sollte.

Darum heißt der Schlusssatz: „Die
Elite-Schule in mir“. Du musst gut sein
zu dir. Du musst aufbauend wirken in
dir. Da haben negative äußere Fremd-
energien keinen Platz in dir.

Oswald Mühlmann

Zum Schluss noch ein herzliches Ver-
geltsgott für den Besuch unserer Ver-
anstaltungen und bleibt uns wohl
gesonnen!

Wir wünschen einen schönen Sommer 

Ortsbäuerin Cilli Mühlmann mit Team

Hosla Kaser mit Rappler Foto: J. Told
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ie Theatergruppe Außervill-
graten feiert heuer ihr 70-jäh-
riges Bestehen und blickt auf
eine interessante Geschichte

zurück. Theater gespielt wurde in Au-
ßervillgraten schon um 1900. Die
Gründung erfolgte durch den Lehrer
Josef Obbrugger. Jahrzehntelang
diente die Veranda im Gasthof Einkehr
als Bühne und Theatersaal. Später war
der Gasthof Perfler die Heimat der dra-
matischen Wildererstücke in origi-
nellster Form. Während des 1. und 2.
Weltkrieges wurden nur wenige Stücke
aufgeführt. Erst im Jahre 1948 wurde
die Theatergruppe als Verein geführt
und trat dann dem Tiroler Landesver-
band bei. Einige Zeit spielte man jähr-
lich zwei Stücke, die Aufführungen
fanden in der Weihnachts- und Oster-
zeit statt. Durchwegs heitere, aber auch
ernstere Stücke wurden im Laufe der
Jahre dargeboten.

Vermutlich der erste Obmann des Ver-
eins und gleichzeitig Spielleiter war
Josef Lusser sen.. Nach seinem plötz-
lichen Tod im Jahre 1986 übernahm
Konrad Ortner die Leitung der Thea-
tergruppe und blieb seinem Verein bis
heute als Obmann erhalten. Spielleiter
waren wie erwähnt zuerst Josef Lusser
sen., Volksschuldirektor Josef Told, da-
nach nochmals Josef Lusser sen. und
nach seinem Tod für kurze Zeit Margit
Bachlechner. Später übernahm Franz
Bergmann die Regie, als dieser die
Gruppe verließ, wählte man Josef Lus-
ser jun. zum neuen Spielleiter, welcher
seine Funktion bis heute ausübt.

Die größte Herausforderung in der Ge-
schichte der Theatergruppe war sicher-
lich die Aufführung der Hochpuster-
taler Passion im Jahre 1991, die von
Dr. Egon Kühebacher umgeschrieben
wurde. Die Idee zur Aufführung hatten
der damalige Spielleiter Franz Berg-
mann, Anton Obrugger und Konrad
Ortner. Die Passion fand in der Pfarr-
kirche Außervillgraten statt, für welche

40 Darsteller und ca. 30 freiwillige
Helfer fungierten. Sie wurde im Jahre
2008 erneut aufgeführt, dieses Mal
unter der Spielleitung von Josef Lusser
jun..

Viele Jahre lang war eine Abordnung
der Theatergruppe auch bei den legen-
dären Sillianer Faschingssitzungen mit
dabei. Unter der Leitung von Josef
Lusser jun. wurden in den letzten Jah-
ren zahlreiche Lustspiele immer um
die Weihnachtszeit erfolgreich und vor
ausverkauftem Saal auf die Bühne ge-
bracht. Bei den Theateraufführungen

im vergangenen Winter konnte die
Theatergruppe an die Erfolge der letz-
ten Jahre nahtlos anknüpfen. Das
Stück „Baby wider Willen“ von Bernd
Gombold wurde 6 Mal aufgeführt und
war 6 Mal ausverkauft. Weit über die
Gemeindegrenzen hinaus hat die Thea-
tergruppe einen hervorragenden Ruf,
von den Besucherzahlen ganz zu
schweigen. Ca. 1.500 Besucher kamen
wieder in das Haus Valgrata, um die je-
weiligen Aufführungen zu sehen. Im
Bezirk gelingt das nur wenigen Thea-
tergruppen und so ist man von den Be-
sucherzahlen begeistert, wie man

D

70 Jahre Theatergruppe Außervillgraten

„Baby wider Willen“ 2017/18
Vl. Konrad Ortner, Roswitha Wurzer, Leonhard Trojer, Rosa Ortner, Annelies Oberwasserlechner 

„Hilfe, ich liebe einen Gammler!“ 
V.l.: Josef Told, Anton Obbrugger, Konrad Ortner, Josef Lusser sen., Peter Kollreider, Maria Trojer,
Rosa Hofmann (Ortner), Marianne Obbrugger (Zeiser), Paul Duracher
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immer wieder zu hören bekommt. Seit
Jahren ist man auch bemüht, nahezu
alle Aufführungen umliegender Grup-
pen zu besuchen und dies spiegelt sich
natürlich auch bei den eigenen Auffüh-
rungen wieder. Im vergangenen Jahr
zum Beispiel besuchten Mitglieder der
Theatergruppe Außervillgraten um die
40 Mal Theateraufführungen anderer
Gruppen im Raum Osttirol, Oberkärn-
ten und Südtirol. Stets dabei sind
Spielleiter Josef Lusser und meistens
der Obmann Konrad Ortner sowie ei-
nige weitere Mitglieder der Theater-
gruppe.

Auch 2018 gab es bereits einige Akti-
vitäten der Theatergruppe. Im März
fand im Gasthof Niederbruggerhof die
Jahreshauptversammlung statt. Unter
der Wahlleitung von Bürgermeister
Mag. Josef Mair wurden Neuwahlen
abgehalten. Der Ausschuss wurde
Großteils wiedergewählt. Thomas Wi-
demair, der in der Zwischenzeit auch
Bezirksobmann ist, stellte sich der
Wiederwahl als Schriftführer nicht
mehr. Die Theatergruppe möchte ihm
auf diesem Wege für die jahrzehnte-
lange Mitarbeit im Ausschuss der
Theatergruppe Außervillgraten recht
herzlich danken. Weiters danken
möchte sie Marianne Zeiser, die seit
über 40 Jahren für die perfekte Maske
der Spieler gesorgt hat und auch selbst
als Spielerin aktiv war. Neu gewählte
Schriftführerin ist Michaela Schett und

seit heuer für die Maske zuständig
Maria Weitlaner. Mit Stefan Trojer, zu-
ständig für die Technik, konnte ein
weiteres Mitglied dazugewonnen wer-
den.

Ebenfalls im Frühjahr fand im Wurzer-
hof Außervillgraten das Gastspiel des
Pustertaler Theaterverbandes „Herr,
ich habe dich nicht verraten!“ statt. Der
Abend war ein voller Erfolg mit wie-
derum zahlreichen Theaterbesuchern. 

Im Juni ist wieder der traditionelle
Ausflug geplant, der die Theatergruppe
diesmal in das Innviertel führen wird. 

Am 14. September 2018 findet im

Haus Valgrata ein Kabarett-Abend
anlässlich des 70-jährigen Bestehens
der Theatergruppe Außervillgraten
statt. Dafür konnte der aus dem Ki-
nofilm „Hirschen“ und in Außervill-
graten bekannte Schauspieler Josef
Holzknecht mit seinem aktuellen
Programm „Lustig ist das nicht...“
gewonnen werden.

Die Theatergruppe freut sich bereits
jetzt auf zahlreiche Besucher und die
nächsten eigenen Aufführungen.

www.theatergruppe-ausservillgraten.at

Faschingssitzung Alpenzwerge 2005 Fotos: Theatergruppe Außervillgraten

Übersetzung der Kurrentschrift von Seite 18

3. Aufsatz
Außervillgraten, am 25. November 1933

Ein Erlebnis.

Jetzt will ich ein Erlebnis beim Hüten erzählen.

Ich mußte mit meinem Bruder im Sommer hüten. Ich hütete sieben Stück Vieh. Ich hütete bald da bald dort, bald aus-
wärts und aufwärts. Auch der Nachbarsbub Fidelis Bachlechner hütete auch  mit mir. Da waren wir oft ganz vergnügt
und lustig. Es war genug Weide für das Vieh und sie blieben auch genug. Wenn wir auf die Stulgerast kamen, so gingen
wir oft zum Tessenberger See und fuhren dort Schinaggel. Da waren wir besonders lustig. Wir trieben ungefähr um 7
Uhr heim. Da ging es oft ganz lustig zu. So gingen drei Monate herum. Aber am Kirchweihsamstag trieben wir von
der Alm, das war nicht gar so angenehm, denn es hatte viel Schnee. Aber ich freute mich doch sehr. Nach zwei Wochen
mußte ich schon in die Schule gehen, das war nicht gar so lustig. So gingen die Ferien herum.
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Mit dem Seniorenbund unterwegs
Deferegger Heilwasser mit Aroma-
therapie am 28. April im Gasthaus

Perfler

Frau Illy Ladstätter, angestellt in der
Arztpraxis von Dr. Gernot Walder in
St. Jakob i. Def., ist Kinesiologin, Er-
nährungs- und Thermomixberaterin und
stand einen Nachmittag interessierten
SeniorenInnen mit Rat zur Verfügung.

Was sind ätherische Öle, was sind Aro-
mastoffe und wie wirken sie? Welche
Zusammensetzung hat das fossile De-
feregger Heilwasser, das Heilung,
Kraft, Entspannung und Regeneration
bewirkt? Über 30 Aromatherapiepro-

dukte wurden angeboten und ihre Wir-
kung erklärt. Nachdem die Erläute-
rungen überzeugten, wurden gleich di-
verse Salben und Cremen an Ort und
Stelle gekauft. Für die Teilnehmer
waren es informative Stunden.

Klärwerk Dölsach, Deponie Lavant
und Kosakenfriedhof am 2. Mai

15 Mitgliedsgemeinden von St. Johann
i. Walde über den Lienzer Talboden bis
Nikolsdorf gehören zum Abwasserver-
band Lienzer Talboden. Die Leistun-
gen des Abwasserverbandes bestehen
in Sammlung, Reinigung und Beseiti-
gung der im Verbandsgebiet anfallen-
den Abwässer, in der Betreibung einer
Kühlsammelstelle für Schlachtabfälle
und Kadaver und in der Erzeugung
von Klärschlammkompost. Eindrucks-
voll wurden wir durch das Klärwerk

geführt und die
einzelnen Schritte
vom verunreinig-
ten Wasser bis hin
zum sauberen
Wasser gezeigt.

Beeindruckend
auch die Lavanter
Deponie, wo un-
sere Restmüllsä-
cke landen. Kaum
zu glauben, dass
die bewaldeten
Hügel einen riesi-
gen Deponiebo-
den haben.
Unmittelbar nach Anlieferung werden
in einer ersten mechanischen Behand-
lungsstufe die angelieferten Abfälle
zerkleinert, abgesiebt und entmetalli-
siert. Der heizwertreiche Teil wird

dann von der Fa. Rossbacher GmbH
zur Vermarktung übernommen und an-
schließend zum Zweck der thermi-
schen Verwertung an diverse Unter-
nehmen geliefert (Lenzing oder Ze-
mentindustrie).

Aufmerksam werden die Ausführungen von Illy Ladstätter verfolgt

Im Klärwerk Dölsach

Frau Pätzold Erika berichtet von der Kosakentragödie und vom Bau der
Kapelle
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Kosakenfriedhof und Kapelle

Am 1. Juni 1945 ereignete sich die
furchtbare Tragödie, als das Kosaken-
lager in der Peggetz von der britischen
Armee gewaltsam geräumt wurde.
Hunderte wurden erschlagen, erschos-
sen, in die Drau gestoßen. Viele begin-
gen kollektiven Selbstmord, nur ein-
zelnen gelang die Flucht. In dem klei-
nen Friedhof mit 28 Gräbern sind über
300 begraben. 
Am 1. Juni 2015 wurde die orthodoxe
Kosakenkapelle, erbaut von Arbeitern
aus der Ukraine, eingeweiht.

Frühjahrsausflug am 23. Mai
zum Jakobskreuz im Pillerseetal

Um 8 Uhr früh versammelten sich bei
angenehmen Wetter 48 reiselustige
Mitglieder unseres Seniorenbundes auf
dem Dorfpatz. Auch unser Talpfarrer
Mag. Josef Mair fuhr mit. Wir setzten
uns erwartungsvoll in den Bus der Fa.
Schmidhofer und unser Chauffeur
Walter „kutschierte“ uns ruhig und ge-
konnt durch die Gegend.
Nach Felbertauerntunnel, Mittersill

und Pass Thurn legten wir den ersten
Kaffeestopp in Jochberg ein. Weiter
ging es dann über Kitzbühel und St.
Johann ins Pillerseetal bis St. Jakob in
Haus. Eine Vierersesselbahn „lieferte“
uns auf die Buchensteinwand direkt
zum Jakobskreuz. 
Vor vier Jahren, 2014, wurde dieses
imposante Bauwerk errichtet. Seine
Höhe beträgt 29,6 m und ist somit das
größte begehbare Gipfelkreuz der
Welt. Der Baukörper ist eine Stahlkon-
struktion und mit Holzschindeln ver-
kleidet, beides in Osttirol produziert.
Die vier Plattformen in alle Himmels-
richtungen in ca. 20 m Höhe ergeben
einen herrlichen Rundblick in die um-
liegenden Gebirge, in die Dörfer und
Weiler. Unvergesslich, wunderschön,
zum Meditieren einladend! Im nahege-
legenen Alpengasthof genossen wir auf
der Terrasse das Mittagessen. Die
Heimfahrt führte uns über Fieber-
brunn, Hochfilzen, Saalfelden, Mais-
hofen und Zell am See zurück nach
Mittersill. Das ist ein Gebiet, wo viele
von uns  noch nie waren.

Wieder in Osttirol, kehrten wir in Thal,

im Gasthof Aue, zu einer Marende
bzw. auf ein Abendessen ein.

Bereichert durch viele Eindrücke kehr-
ten wir wohlbehalten in unser Heimat-
dorf zurück und freuen uns auf den
nächsten gemeinsamen Ausflug! 

Imelda Trojer

Beim Jakobskreuz Fotos: J. Told

Außervillgraten wurde für die Konsti-
tuierung des Bildungsausschusses des
Tiroler Seniorenbundes gewählt. Die-
se fand am 1. Juni 2018 in der Reiter-
stube statt. Bei diesem Treffen gab es
auch einen Kurzbesuch des Bürger-
meisters. 
Im Bild die vier Mitglieder des Bildungsaus-
schusses: 
Vl.: OSR Josef Told, Wilgard Moser, Univ.-
Prof. Dr. Gert Ammann (Vorsitzender), Bundes-
rätin Klara Neurauter und Bgm. Mag. Josef
Mair Foto: privat
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it allen Sinnen spielen. Das
war das Thema einer der letz-
ten Jungscharstunden für die-
ses Schuljahr. Es ist eine

besondere Erfahrung, sich auf jeden
einzelnen seiner Sinne zu konzentrie-
ren und dabei zu entdecken, dass es
manchmal nicht viel braucht, um einen
Gegenstand zu erkennen. Außerdem
machte es sehr viel Spaß herauszufin-
den, dass wir uns auch gerne täuschen
lassen, und mit dieser Erfahrung prima
spielen können. 

Wie bei jedem Spiel gibt es auch im
Leben Gewinner und Verlierer. In der
letzten Stunde ging es darum zu ver-
stehen, wie es einem dabei ergeht. Wir
hörten von Gewinnern und Verlierern,
wie sie in der Bibel beschrieben wer-
den, von den Unterschieden auf den
verschiedenen Kontinenten und auch
von Tieren, die aufgrund der Verände-
rung unserer Natur zu Verlierern ge-
worden sind. Die Kinder erfahren, dass
bei der Jungschar die Gemeinschaft
das Wichtigste ist, denn dann sind wir
alle Gewinner. 

Spaß haben, Freunde treffen, einfach

nur Beisammensein, das macht Jung-
schar aus und ist eine prägende Erfah-
rung. 
Wenn ich so auf die letzten 20 Stunden
zurückschaue, fällt mir auf, wie viele
verschiedene Themen wir das ganze
Jahr über gemacht haben. An dieser
Stelle bedanke ich mich bei allen Jung-
schar-Kindern, die so fleißig zu den
Stunden gekommen sind und auch
alles mitgemacht haben. DANKE! 

Höhepunkte waren sicher der Besuch
bei der Kraftwerkseröffnung, der Floh-
markt beim Sperrmüll im Herbst, das
Ideenkistl Weihnachten im Bildungs-
haus in Lienz, die Gestaltung der
Messe im Advent, die Faschingsparty
und das Palmbesenbinden. Spielen,
Basteln und gemeinsames Beten sind
auch immer mit dabei. Wenn es das
Wetter erlaubt hat, sind wir auch zum
Spielplatz oder in den Wald gegangen,
um dort viele lustige Spiele auszupro-
bieren. 
Wir freuen uns auch heuer wieder rie-
sig, dass sich Erstkommunion-Kinder
für unsere Jungschar interessieren.
Diese Kinder haben wir im Mai gerne
bei uns aufgenommen. 

Ich möchte mich noch bei allen bedan-
ken, die auf vielfältige Weise unsere
Jungschargruppe unterstützen und
diese somit erst möglich machen!

Im Herbst sehen wir uns wieder, bis
dahin eine schöne Ferienzeit! 

Eure Gruppenleiterin
Bernadette

M

Mit allen Sinnen spielen ….

Große Freude herrschte beim Binden der Palmbesen Fotos: Jungschar

Jungschar-Hände
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70 Jahre:
Grundler Emma, HNr. 139
Kraler Aloisia, HNr. 100

Leiter Helga, HNr. 29
Steidl Josef, HNr. 22

75 Jahre:
Egger Elfriede, HNr. 17

Bergmann Herta, HNr. 172
Weitlaner Andreas, HNr. 21

80 Jahre:
Niederegger Paula, HNr. 126

Eichhorner Herta, HNr. 33
Mühlmann Konrad, HNr. 27

Ortner Josef, HNr. 10
Bergmann Maria, HNr. 177

85 Jahre:
Bachmann Heinrich, HNr. 60
Lusser Barbara, HNr. 146/4
Wurzer Sebastian, HNr. 95
Perfler Michael, HNr. 48

91 Jahre:
Mühlmann Johann, HNr. 109

92 Jahre:
Mühlmann Josef, HNr. 70

98 Jahre:
Anna Pitterle, HNr. 22

GEBURTSTAGE
im ersten Halbjahr 2018

Laura Mair

Hnr. 112

Ich habe mein Bachelor-
studium der Politikwis-
senschaft an der Uni-
versität Wien abgeschlos-
sen und widme mich in
den folgenden Semestern
meinem Jusstudium. 
Und um die Fragen aller
Fragen bereits im Voraus
zu beantworten: Nein, ich
werde nicht Bürgermeis-
terin.

Nadja 
Bachlechner 
Hnr. 138
Nadja Bachlechner geb.
17.04.1996 hat die "De-
fensio Prüfung" an der
PHT Tirol gemacht und
abgeschlossen und erhält
am 30. Juni 2018 den
"Bachelor of Education"
verliehen - sie wird dann
an einer NMS die Fächer
Mathematik und Haus-
wirtschaft unterrichten.

Absolventen 2018
Florian 
Fürhapter, 
HNr. 118
Ich besuchte jetzt
drei Jahre die
LLA Lienz. Ich
fange nun eine
Lehre als Metall-
techniker bei der
Firma Schöss-
wender an. 

Natalie Walder, 
HNr. 77
Im Juni habe ich
die LLA Lienz mit
dem Facharbeiter
abgeschlossen und
werde im Septem-
ber eine Lehre als
Verwaltungsassis-
tentin beginnen.

Maria Webhofer, 
HNr. 155
Im Juni 2018 habe
ich die HAK Lienz
erfolgreich mit der
Matura abgeschlos-
sen. Ich freue mich
auf meinen neuen
Lebensabschnitt und
bin gespannt, was die
Zukunft bringen
wird.
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Jonas Josef Perfler, 
HNr. 50
Nach dem erfolgreichen Ab-
schluss der dreijährigen Aus-
bildung an der LLA Lienz,
habe ich Anfang Juni eine
Lehre als Landmaschinenme-
chaniker bei der Firma Wiede-
mayr begonnen.

Lukas Pitterle, 
HNr. 12
Im heurigen Frühjahr habe ich
die 3-jährige Ausbildung zum
Land- und Forstwirtschaftli-
chem Facharbeiter an der LLA
Lienz mit ausgezeichnetem Er-
folg abgeschlossen und habe
im Juni die Lehre zum KFZ
Mechaniker bei der Firma
Heinrich in Sillian begonnen.

Absolventen 2018
Stefan Trojer, 
HNr. 230
Im Mai habe ich die dreijährige
Ausbildung zum Land- und
Forstwirtschaftlichen Facharbei-
ter an der Landwirtschaftlichen
Lehranstalt in Lienz erfolgreich
abgeschlossen.
Im August werde ich eine Lehre
als Metalltechniker in der Firma
Loacker beginnen.

Magdalena Schaller, 
HNr. 57
Im Juni 2018 habe ich die Reife-
und Diplomprüfung an der kath.
Bildungsanstalt für Elementarpä-
dagogik in Innsbruck erfolgreich
abgelegt. Ich freue mich schon
sehr darauf, als Früherziehungs-
pädagogin ins Berufsleben ein-
zusteigen, Herausforderungen
anzunehmen und neue Erfahrun-
gen zu sammeln.

Tristan Hofmann, 
HNr. 16
Ich habe drei Jahre die LLA in
Lienz besucht und sie im Frühjahr
mit dem Landwirtschaftlichen
Facharbeiter abgeschlossen. Am
4. Juni begann ich die Lehre als
Metzger in der Metzgerei Ortner
und ich freue mich sehr auf diese
neue Herausforderung.

Magdalena Moser, 
HNr. 184
Ich habe dieses Jahr meine 5-jäh-
rige Ausbildung an der Handels-
akademie Lienz mit der Reife-
und Diplomprüfung erfolgreich
abgeschlossen. Jetzt freue ich
mich, dass das Kapitel Schule ab-
geschlossen ist und blicke ge-
spannt in die Zukunft.

Isabell Leiter, 
Hnr. 78 
Im Juni 2018 schloss ich die 3-
jährige LLA in Lienz mit dem
Facharbeiter ab. Voraussicht-
lich werde ich im Herbst in das
Berufsleben einsteigen.

Janine Bachlechner, 
HNr. 110
Ich habe dieses Jahr am
BORG Lienz/Musikzweig
maturiert und beginne im
Herbst mit dem FH-Bachelor-
Studiengang Gesundheit- und
Krankenpflege in Innsbruck.

Alle Fotos S. 57 u. 58: privat
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07.07. 20:15 Abendkonzert zum Schulschluss Pavillon, Dorfplatz

20.07. 08:30 Frühstückstreff Gasthof Perfler

21.07. 19:00 Asphaltstockturnier Sportplatz AV

22.07. 11:30 Bergmesse, Umrahmung MGV u. weitere Chöre Pfannhorn

27.-29.07. 10:00 Bezirksmusikfest Außervillgraten

11.08. 10:00 Kleinfeldturnier Talmeisterschaft Fußballplatz IV

14.08. 20:00
Maria-Himmelfahrt-Abendkonzert mit Berg- und
Häuserbeleuchtung

Kirchplatz Außervillgraten

15.08. 08:15 Maria-Himmelfahrt-Prozession Pfarrkirche St. Gertraud

01.09. 10:00 Duathlon Teambewerb Mountainbike und Berglauf Außervillgraten - Thurntaler

02.09. Schutzengelfest (Buibnsunntag – ohne Prozession) Pfarrkirche St. Gertraud

11.09. 20:00 Singen im Gasthof Perfler Gasthof Perfler

12.09. 19:00 Selbsthilfe Tirol – Infoabend Haus Valgrata

14.09. Kabarettabend Josef Holzknecht Haus Valgrata

16.09. 08:15 Erntedank Prozession Pfarrkirche St. Gertraud

19.09. 19:00 Selbsthilfe Tirol – Modul 1 Haus Valgrata

21.09. 08:30 Frühstückstreff Gasthof Perfler

26.09. 19:00 Selbsthilfe Tirol – Modul 2 Haus Valgrata

06.10. Bezirkslandjugendtag Haus Valgrata

09.10. 20:00 Singen im Gasthof Perfler Gasthof Perfler

10.10. 19:00 Selbsthilfe Tirol – Modul 4 Haus Valgrata

13.10. Pfarrwallfahrt Ziel noch unbekannt

17.10. 19:00 Selbsthilfe Tirol – Modul 5 Haus Valgrata

19.10. 08:30 Frühstückstreff Gasthof Perfler

24.10. 19:00 Selbsthilfe Tirol – Modul 6 Haus Valgrata

31.10. Nacht der 1000 Lichter Pfarrkirche St. Gertraud

03.11. 19:00 Festgottesdienst für die Jubelpaare Pfarrkirche St. Gertraud

04.11. 08:15
Seelensonntag Totengedenken, anschl. Jahres-
hauptversammlung Schützenkompanie

Pfarrkirche St. Gertraud

13.11. 20:00 Singen im Gasthof Perfler Gasthof Perfler

16.11. 08:30 Frühstückstreff Gasthof Perfler

18.11. 08:15
Cäcilia Messgestaltung, anschl. Jahreshauptver-
sammlung Musikkapelle

Pfarrkirche St. Gertraud

01. + 02.12. Uni im Dorf Haus Valgrata

11.12. 20:00 Singen im Gasthof Perfler Gasthof Perfler

16.12. 19:00 Adventsingen mit heimischen Chören Pfarrkirche St. Gertraud

Termine und Veranstaltungen 2018
Vorbehaltlich etwaiger Änderungen!

Datum Uhrzeit Bezeichnung Veranstaltungsort




